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Nr. 124. Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
onntag mit⸗ 
tage. Abonnementspreis: monatlich mit 0 ins Haus und 
K ; Ausland: monatlich 
Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


an Tagen nach einem Feiertag oder 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1. 


80 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 


Seſchůfto ſtund zu bis 7 1 ds. 
eps — Seta te von 2302330. 


Eine Delegation der Berufsverbände im Arbeitsminiſterium. 
Das Los der Arbeitsloſen. 


Heute begibt ſich eine Delegation der ſozialiſtiſchen 
Parteien, ſowie der Bezirkskommiſſion der Klaſſenverbände, 
der die Genoſſen Senator Danielewicz und die Sejmabge⸗ 
ordneten Kowalſti, Szezerkowſki und Kronig ſowie Stadt⸗ 
verordneter Milman angehören, nach Warſchau und wird 
beim Arbeitsminiſter in Sachen der kataſtrophalen Lage der 
Arbeitsloſen intervenieren. Die Delegation wird dem 
Arbeitsminiſter ſolgendes Memorial überreichen: „Die 
ſchwere und langandauernde Wirtſchaftskriſis in Polen hat 
im Lodzer Induſtriezentrum viele Opfer gefordert. Die 
breiten Maſſen der Arbeitenden find durch die Wirtſchaſts⸗ 
kriſe ſehr ſchwer betroffen worden. Als Beweis dafür, wie 
ſich die Kriſis ausbreitet, erlauben wir uns ſolgende Zahlen 
anzugeben: In den 60 Fabriken, die im Jahre 1929 zu 
mehr als 400 Arbeiter beſchäſtigt haben, in denen zuſam⸗ 
men alſo 68 895 Perſonen arbeiteten, ſind im Zeitraum 
vom 5. bis zum 10. Mai d. J. 58 920 Perſonen beſchäftigt. 


Wie daraus hervorgeht, haben im Zeitraum eines Jahres 


in dieſen 60 größeren Betrieben 9975 Perſonen die Arbeit 
verloren. Wenn wir in Betracht ziehen, daß verſchiedene 
mittlere und Kleinbetriebe, ſowie die Holz ⸗, Metall⸗ und 
Bauinduſtrie ihre Velegſchaſten reduziert haben, und daß 
die Selbstverwaltung aus Mangel an finanziellen Mitteln 
keine Saiſonarbeiter beſchäftigt, ſo iſt erſichtlich, daß Zehn⸗ 
tauſende von Arbeitern ſeit Monaten arbeitslos ſind. Die 
Lage dieſer Beſchäftigungsloſen iſt ſchrecklich. Im Lodzer 


Induſtriezentrum waren am 22. März d. J. 55 187 


Arbeitsloſe und in Lodz ſelbſt 39 959 Arbeitsloſe registriert. 
Arbeitsloſenunterſtützungen erhielten in Lodz 28 109 Per⸗ 
ſonen. Am 2. Mai waren im Lodzer Induſtriezentrum 
50 138, davon in Lodz 34 197 Arbeitsloſe regiſtriert, von 
denen 25 649 Perſonen, davon 19 749 in Lodz, Unter⸗ 
ſtüitzungen erhielten. f 

Die Verringerung der Zahl der Arbeitslofen, die im 


Arbeitsloſenamt regiſtriert ſind, zeigt keineswegs, daß ſich 


die Arbeitsloſigleit verkleinert hat. Sie iſt vielmehr ein 


Beweis dafür, daß immer mehr Arbeitsloſe das Liecht auf 
Unterſtützung verlieren. In Lodz ſelbſt haben 8360 Per⸗ 
ſonen das Recht auf Unterſtützung verloren. In Anbetracht 
deſſen, daß das Wojewodſchaftskomitee zur Hilſeleiſtung für 
die Allerärmſten keine Gelder mehr zur Verfügung hat, und 
daß dadurch die 9094 Perſonen, die im März, und 7997 
Perſonen, die im April Unterſtützungen erhielten, dieſe nicht 
mehr bekommen werden, und in Anbetracht deſſen, daß 
gegen 4000 Arbeitsloſe, die noch nicht regiſtriert ſind, Ein⸗ 
gaben um Erteilung einer Lebensmittelbeihilſe eingereicht 
haben, wenden wir uns an den Herrn Miniſter im Namen 
der Zehntauſenden von Arbeitsloſen mit der Bitte um: 

a) Verſicherung im Falle der Arbeitsloſigkeit in der 
Form einer Geſetzesnovelle, die die Unterſtützungszeit auf 
26 Wochen im Jahre verlängert; 

b) Organifierung einer unmittelbaren ſtaatlichen Hilſs⸗ 
aktion für alle Arbeitsloſen auf geſetzlicher Grundlage für 
die Zeit der Kriſi s 


c) Organiſterung einer ärztlichen Hilfe für die Atbeits 


loſen und ihre Familien im Einvernehmen mit der Kran⸗ 
kenkaſſe; 

d) Anweiſung entſprechender Gelder für die ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltungen, um die Aufnahme der Saiſonarbeiten 
durch die Selbſtverwaltungen zu ermöglichen; 

e) Auſhaltung der Erhöhung des Mietzinſes für die 
Arbeiterwohnungen, ſowie Aufhaltung von Exmiſſionen 
von Arbeitsloſen und Halbarbeitsloſen; 

) Organiſierung einer Ernährungsbeihilſe in den 
Volksſchulen; N 

g) Aufnahme einer energiſchen Aktion von ſeiten der 
Regierung gegen die Verſuche der Induftriellen, die Ver⸗ 
dienſte der Arbeiter herabzuſetzen, was in letzter Zeit an 
der Tagesordnung - iſt. Aufnahme einer Aktion gegen die 
Entlaſſung von Delegierten und organiſierten Arbeitern.“ 

Die Delegation wird den Herrn Miniſter erſuchen, die 


Poſtulate ſchnellſtens in günftigem Sinne zu erledigen. (p) 


Die Wirtſchaftskriſe vertieft ſich. 


Nückgang des Beitandes des Wechſelporteſeuils der Bank von Polen. 


90 Das Wechſelportefeuille der Bank von Polen wies am 
„April d. J. im Vergleich mit dem Stande des Porte⸗ 
feuilles am 31. März d. J. einen um 33 Millionen Zloty 
geringeren Wert auf. Ende April enthielt das Wechſel⸗ 
Portefeuille Material auf die Summe von 590 Millionen 
Zloty, während Ende März der Wert des Wechſelmaterials 
623 en Zloty betrug. 

In Fachkreiſen wird dieſer Rückgang des Wechſel⸗ 
ei mit dem Fehlen guter Wechſel auf dem Wechſel⸗ 
biötontmantt erklärt. Bemerkenswert iſt der Umſtand, daß 
15 Bank von Polen keinerlei Reſtriktionen gegenüber dem 
hr zum Diskont vorgelegten Wechſelmaterial anwendet. 
Gutes Wechſelmaterial wird von der Bank nach wie vor 
bereitwilligſt diskontiert. 


Der Rückgang des Beſtandes des Wechſelportefeuilles 


der Bank von Polen bedeutet, daß die Wirtſchaſtskriſis nicht 
nur weiter voll anhält, ſondern ſich noch vertieft hat. 


Bekämpfung der Wohnungsnot 
auf Koſten der Mieter. 
Die Wahnungsnot in Polen iſt ein Problem, an das 


ſich unſere Regierungen bisher nie berangewagt haben. 


nungs mieten 


Schon feit vielen Monaten, ja Jahren, wird innerhalb der 
Regierungskreiſe ein Projekt erwogen, das die Schaffung 
eines beſonderen Baufonds vorſieht. Daß ein ſolcher Fonds 
geſchaffen werden muß, darüber iſt man ſich klar, doch kön⸗ 
nen ſich unſere Regierungsmachthaber darüber nicht einig 
werden, welche Mittel hierfür verwendet werden ſollen. 
Man hat über dieſes Projekt ſchon hin und her nachgedacht, 
doch iſt es immer nur bei dem bloßen Projektemachen ge⸗ 
blieben, wähvend die Wohnungsnot ſchier unerträgliche 
Formen annahm. 1 TREE 
Nun iſt die Regierung wieder einmal ar o 
herangegangen. Das Finanzminiſterium und das Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Arbeiten wurden beauftragt, diesbezüg⸗ 
liche Projekte bis zum 1. September zu unterbreiten. Die 
näheren Einzelheiten der Organiſierung des Fonds find noch 
nicht bekannt. Soviel ſcheint jedoch gewiß zu ſein, daß der 
Fonds in erſter Linie durch Erhöhung der Woh⸗ 
gebildet werden ſoll. Die Regierung 
rechnet damit, daß jährlich 250 bis 300 Millionen Zloty 
für Banzwecke überwieſen werden könnten. 
Es bleibt nun abzuwarten, wie dieſes Projekt aus⸗ 
ſehen und ob es nicht wieder nur Projekt bleiben wird. 


Hilfe ijt dringend notwendig! 


— —Üä42ͤ— 
Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime ⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
W Prozent Rabatt. einsno l 

die Druckzeile 1.— Fer falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


und Ankündigungen im Text 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wellagrarkriſe—weltinduſtriekrle. 


Ein Geſpenſt geht um in der Welt. Ueberall, in jedem 
Winkel des Erdballs, erhebt es ſein grinſendes Haupt und 
verbreitet Schrecken. Es iſt nicht das Geſpenſt, von dem 
in den berühmten Anfangsſätzen des Kommumiſtiſchen Ma⸗ 


nifeſts die Rede iſt, es iſt nicht der Kommunismus und 


Sozialismus. Noch nicht! Aber es iſt unzweifelhaft, daß 
dieſe in ſeiner Gefolgſchaft marſchieren und jo erſcheint es 
wohl begründet, wenn heute die herrſchenden Klaſſen zittern 


und um den Beſtand ihrer Macht zu bangen beginnen. 


Dieſes Geſpenſt iſt die Rebellion der vom Kapitalis⸗ 
mus ſeit der Bezwingung des Dampfes entfeſſelten Produk⸗ 
tivkräfte. Getrieben von der Sucht nach Profit, hat die 
Bourgeoiſte das Geſicht der Welt in anderthalb Jahrhun⸗ 
derten vollkommen umgepflügt, hat ſie alle Elemente der 
Natur in ihren Dienſt eingeſpannt, hat ſie tote Geſteine 
und Mineralien zu ſchaffendem Leben erweckt und die 
Arbeit zu ungeheurer Ergiebigkeit erhoben. 

Gerade die allerletzten Jahre haben dieſen giganti⸗ 
ſchen Bau noch um weitere Stockwerke erhöht. Neue Ener⸗ 
giequellen wurden erſchloſſen, die Heere der Maſchinen 
durch maſſenhaftere und ergiebigere erſetzt und gleichzeitig 
neue Transport⸗ und Verkehrsmittel aus dem Erdboden 
geſtampft. Ueberall eine Entwicklung der Technik von 
atemraubendem Tempo. Aber nun wird der Kapitalismus 
der von ihm entfeſſelten Produktionskräfte nicht mehr 
Fart ſie lehnen ſich gegen ihre Väter auf und jagen den 

pitalismus in eine Kriſe von nie geahnter Heftigkeit. 
„Bvemſen“ iſt darum jetzt die Loſung der Bourgeoiſie. Sie 
gebietet den Maſchinen Stillſtand, weil ſie keine Abnehmer 
für deren Erzeugniſſe findet. Eine andere Wahl iſt ihr 
nicht möglich. Denn würde ſie anders verfahren, würde 
fie den Produktionasapparat ohne Einſchränkung in. Gang 
halten, dann wäre ein Sinken der Preiſe die unvermeidliche 
Folge. Sinken der Preiſe iſt aber gleichbedeutend mit einem 
dauernden Sinken der Profitrate und davor ſchreckt die 
Bourgeoiſie zurück. Darum organiſiert ſie die Nichtproduk⸗ 
tion und löſcht die Heizkeſſel der Dampfmaſchinen. Die 
herrſchende Weltarbeitsloſigkeit zeigt nur, wie weit der 
Appell der Bourgeoisie ſchon befolgt worden iſt. ; 

Was indeſſen im Bereiche der Industrie Schon im Ans 
geſicht der toten und darum dem Kommando ihrer Beſitzer 
ergebenen Produktionsmittel mit ſcheinbar ſpielender Leich⸗ 
tigkeit gelingt, das ſtößt in jenen Bezirken der Produktion 
auf Schwierigkeiten, wo die Natur als ſchaffende Kraft mit⸗ 
wirkt. Vieles vermag der Kapitalismus, aber er kann der 
Sonne nicht verbieten, daß ſie lacht, noch ihr kommandieren, 
daß ſie die Pflanzen auf den Feldern verſengt. Und ebenſo 
machtlos ſteht er dem Regen gegenüber. Es ſcheint ein un⸗ 
geſchriebenes Geſetz zu ſein, daß der Menſch die Launen der 
Natur wohl zum Guten, nicht aber zum Böſen korrigieren 
kann. Die in der Induſtrie ſo erfolgreichen Methoden der 
organijierten Nichtproduktion mußten 
darum in der Landwirtſchaft verſagen und da num die 
Natur unfreundlich genug war, ſich um die Bedürfniſſe der 
Bourgeoiſie nicht zu kümmern, ſondern ihren Segen wäh⸗ 
rend all der letzten Jahre mit vollen Händen ausſtreute, 
droht den Landwirten eine große Gefahr: ſie erſticken in 
ihren Vorräten. Es ſind vornehmlich die Agrarländer der 
Ueberſee, in denen dieſe Gefahr akut geworden iſt. Aber 
dieſe Länder beherrſchen heute den Weltagrarmarkt und ſo 
verſtricken ſie auch die Landwirtſchaft aller übrigen Länder 
in gleiche Nöte und erweitert ſich ihre Kriſe zur Weltagrar⸗ 


kriſe 
Am ſinnfälligſten iſt die Vorratshäufung auf denn Welt⸗ 
izenmarkt. „In allen großen Exportländern“, berichtet 


we 
5 . beiſpielsweiſe die Dresdner Bank in einer vor 
mies Peder 


kurzem erſchienenen Veröffentlichung, „mußten ſteigende 
Bestande in den letzten Jahren in das neue Erntejahr her⸗ 
übergenommen werden. Sie werden für den 1. Auguſt 
1929 auf 10,2 Millionen Tonnen gegen 6,2 Millionen, 3,7 
Millionen, 3,8 Millionen in den vorhergehenden Jahren 
iffert.“ Nicht weſentlich anders liegen die Verhältniſſe 
auf dem Baumwollmarkt, obwohl hier bereits nicht ohne 
Erfolg in den Vereinigten Staaten künſtliche Anbaubeſchrän⸗ 
vorgenommen worden ſind. Und was ein anderes 


kungen 

wichtiges Agrarprodukt, den Kautſchuk, angeht, jo berichtete 
unlängſt darüber „ein erſter Fachmann der internationalen 
Finanz“ in der ſtramm deutſchnationalen „Deutſchen Berg⸗ 
werkszeitung“ (vom 15. März): „Wir haben Kautſchukvor⸗ 
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täte, die keine Senſatfonsproduktion an Automobilen in 
den mächſten zwei Jahren verbrauchen kann.“ Ferner weiß 
man vom Kaffee, daß in Braſtlien, das mit etwa zwei Drit⸗ 
teln an der Weltproduktion beteiligt ift, ein beſondeves 
Verteidigungsinſtitut zur Hochhaltung der Kaffeepreiſe und 
Niederhaltung der Produktion errichtet worden iſt. Auch 
hier alſo Not aus Ueberfluß. 5 

Ueberfluß? Kann wirklich in einer Welt, in der Mil⸗ 
lionen Menſchen vom Hunger gepeitſcht werden, von Ueber⸗ 
fluß geſprochen werden? In der bürgerlichen Preſſe wird 
dies ſuggeriert. Sobald Ware auf dem Markte keine Käu⸗ 
ſer findet, kennzeichnet ſie ein ſolches Mißverhältnis als 
Ueberproduktion. Doch dieſe Erklärung gleitet an dem 
wahren Sinn dieſes Zuſtandes vorbei. Sie entſpringt rein 
privatkapitaliſtiſchem Denken. Denn mag man noch ſo 
ſehr mit Statiſtiken belegen wollen, daß die Produktion 
geſtiegen iſt oder daß eine Abwanderung von einer Waren⸗ 
gattung zur anderen eingetrelen iſt: ſo lange nicht alle 
Mägen gefättigt, alle Menſchen gekleidet find, jo lange ſie 
nicht über geräumige Wohnungen verfügen, kurz: ſo lange 
den Menſchen nicht ein den geſteigerten Produktionsmög⸗ 
lichkeiten entſprechender Lebensſtandard geſichert iſt, ſo 
lange iſt das, was die Kapitaliſten als „Ueberproduktion“ 
bezeichnen, nur die Kehrſeite einer beſtehenden Unterkonſum⸗ 
tion und der angebliche Ueberfluß nur der Ausdruck des 
dıganifierten S und Elends. Nicht in der ſchramken⸗ 
loſen Entfeſſelung der Produktivkräfte, nicht in der Stei⸗ 
gerung der Produktion liegt darum etwa die „Not der 
Landwirtſchaft“ begründet, ſondern dieſe Not iſt nur der 
natürliche Reflex jener anderen Not, zu der die breiteſten 
Maſſen der Bevölkerung aller Länder heute verurteilt ſind. 
Nicht der Segen der Natur gereicht der 
Landwirtſchaft zum Fluch, ſondern der 
Unſegen, den der Kapitalismus über die 
ganze Welt ſtreut. } 

Inſolgedeſſen muß auch jeder Verſuch, der „notleiden⸗ 
den Landwirtſchaft“ durch Zallmauern zu helfen, zum Schei⸗ 
tern verurteilt ſein. Die Not der Landwirtſchaft kann wirt 
ſam nur gehoben werden, indem man ihre eigentliche Ur⸗ 
ſache, die Not der Induſtriebevölkerung 
behebt. Doch dieſen Weg kann der Induſtriekapitalismus 
nicht gehen, er wäre gleichbedeutend mit Verzicht auf Ren⸗ 
tabilität und darum mit Selbſtentleibung. 

Die Agrarländer ſind heute, nach der Rationaliſierung, 
noch ein weit umentbehrlicherer Abſatzmarkt für die Indu⸗ 
ſtrieſtanten als zu irgendeiner früheren Zeit. Angeſichts 
des ſtändigen Rückganges des Lohnanteils der Arbeiter⸗ 
ſchaft an dem geſchaffenen Produkt können nur ſie heute 
für den erweiterten und vervollkommneten induſtriellen 
Produktionsapparat Beschäftigung bieten. Die Agrarkriſe 
hat aber ſchon jetzt die Aufnahmefähigkeit dieſer Länder 
empfindlich eingeſchränkt. Alle Agrarprodukte zeigen auf 
dem Weltmarkt eine rückgängige Preisbewegung. Sie lie⸗ 

nur wenig über den Vorkriegspreiſen, während indu⸗ 
trielle Fertigfabrikate gegenüber 1923 um durchſchnittlich 
50 Prozent geſtiegen ſind. Praktiſch bedeutet dies für die 
Agrarländer eine gewaltige Kaufkraftſchrumpfung und dem⸗ 
gemäß auch eine entſprechende Schrumpfung der Abſaß⸗ 
möglichkeiten für die Induſtrieerzeugniſſe. 

An dieſem Punkbe nun ſchlägt die Agrarkriſe in eine 
Induſtriekriſe um. Das Land, das dieſen Rückſchlag am 
eheſten und bisher nachhaltigſten verſpürte, find die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika. Das iſt kein Zufall, ſon⸗ 
dern erllärt ſich aus dem Umſtande, daß auf ihrem Gebiete 
hochentwickelte Induſtrie⸗ und ausgedehnte Agrarwirtſchaft 
in engſtem organiſchem Zusammenhang ſtehen. Demgemäß 
iſt auch die wechſelſeitige Empfindlichleit beſonders groß. 
Kriſen aber ſind wie Lawinen. Sie rollen fort und ver⸗ 
größern ſich im Fortbewegen. Schon ſpürt auch Europa 
nachhaltig die erſten Stöße. Aufträge aus Ueberſee gehen 
beängſtigend zitrück und gleichzeitig ſperren die Vereinig⸗ 
ten Staaten immer mehr die Grenzen gegen induſtrielle 
Einfuhr. So breitet ſich um die Weltagrarkriſe ein neuer 
. a für den Kapitalismus: die Weltagrarkriſe iſt 
um 


„in eine Weltinduſtriekriſe umzu⸗ 
u. RETTEN 


der polniichzdeutiche Falitreit 
Polen gibt ſich mit der deutſchen Antmortnote 
a nicht zufrieden. 


Die Nachrichtenagentur „Preß“ meldet: Die Antwort⸗ 
note der deutſchen Reichsregierung auf den polniſchen Pro⸗ 
teſt die Erhöhung der deutſchen Agrarzölle hat die 
polniſche Seite keinesfalls befriedigt. Die intereſſierten 
polniſchen Stellen ſtehen nach wie vor auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Einführung dieſer Zölle eine ernſtliche Er⸗ 
ſchütterung des wiriſchaftlichen Gleichgewichts zwiſchen 

land und Polen zuungunſten Polens bedeute. 
Meritoriſch werde die polniſche Regierung erſt dann in der 
Lage ſein, eingehend zu dieſer Angelegenheit Stellung zu 
nehmen, wenn das Ausmaß und die Folgen der dem pol⸗ 
niſchen Export durch die Erhöhung der deutſchen Zölle zu⸗ 
gefügten Schäden feſtzuſtellen ſein werden. 


Kommuniſtiſche Kundgebung in Lemberg. 


Lemberg, 7. Mai. In der Wuleckaſtraße kam es 
am Monta zu einer blutigen Auseinanderſetzung 
wiſchen Publikum und demonſtrierenden Kommuniſten. 
lim 9 Uhr abends formierte ſich in der ſchlecht beleuchteten 
Wuleckaſtraße ein gus etwa 50 Perſonen beſtehender De⸗ 
monſtrationszug, der in Viererreihen marſchierte und ein 
kommuniſtiſches Lied ſang. An der Spitze des Zuges mar⸗ 
ſchierte ein junger Mann mit einer Fahne, der, wie es ſich 
ſpäter herausſtellte, Sohn eines Steuereinnehmers 


Melnsanı war. Das en Zug beabachtende Publilum, 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, ben 8. Mai 1930. 


London, 7. Mai. In Bombay wurde die Verhaf⸗ 
tung Gandhis bisher verhältnismäßig ruhiger aufgenom⸗ 
men, als die britiſchen Behörden erwartet hatten. Noch 
wird in öffentlichen Sonderberichten davor gewarnt, aus 
der gegenwärtigen Ruhe zu ſchließen, daß alle Gefahren 
bereits überwunden ſeien. Die wirtſchaftlichen Auswirkun⸗ 
gen der Verhaftung Gandhis laſſen ſich im einzelnen noch 
nicht überſehen. Nach Berichten aus Simla ſind führende 
Geſchäftskreiſe der Auffaſſung, daß die Regierung mit den 
weiteren Maßnahmen, namentlich der britiſchen Beſetzung, 
ſehr vorſichtig ſein ſollte, da ſonſt der Boykott ausländiſcher 
Waren verſchärft werden könnte. In Kallutta iſt der Boy⸗ 
kott ausländiſcher Zigaretten mit Erfolg durchgeführt wor⸗ 
den. Eine große Tabak⸗Geſellſchaft hat bereits 700 Ans 
gestellte entlaſſen. 


Bombay, 7. Mai. Die Unruhen unter den Indern 
nehmen immer größere Ausmaße an. Während eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit den Eingeborenen, wurde eine Abteilung 
von Poliziſten mit einem Steinhagel beworfen. Ein 
Arbeitswilliger wurde von dem Mob durch die Straßen ge⸗ 
ſchleppt. Es wurden Truppen und 1101 vwagen daraufhin 
eingeſetzt. Die Zahl der Opfer im e der Kämpfe wird 
insgeſamt auf 300 Mann beziffert. Die Unruhen begannen, 
als Arbeiter den Verſuch machten, vor einem Regierungs⸗ 
gebäude Streilpoften aufzustellen. Der Stellvertreter des 
Polizeichefs wurde gleichfalls von den Aufſtändiſchen an⸗ 
gegriffen, aber durch Polizeiverſtärkungen befreit. Später 
würden drei Wagen mit Polizei angegriffen. Die beiden 
erſten konnten ſich durchſchlagen, während der dritte Wagen 
von der Menſchenmenge umzingelt wurde. Bei dem Ver⸗ 
ſuch, die umzingelten Poliziſten unſchädlich zu machen, 
drangen die Aufſtändiſchen gegen die zu Hilfe eilenden Po⸗ 
lizeibeamten vor, worauf eine ſtarle Polizeiabteilung auf 
die Menge Salven abgab. Die Polizei Hatte ſechs Verletzte 
zu verzeichnen. Wieviel Tote ſich unter den mit 300 Per⸗ 
ſonen beziſſerten Verluſten auf indiſcher Seite befinden, 
wird in den amtlichen Berichten nicht angegeben. 


London, 7. Mai. Der Staatsſekretär für Indien, 
Wedgewood Benn, gab am Mittwochnachmittag im Unter⸗ 
haus eine Erklärung ab, die ſich weitgehend mit den bereits 
in der Preſſe veröſſentlichten Berichten über die Vorgänge 
in Indien deckt. 


Die Unruhen in Indien. 


Mahatma Gandhi. 


Ein von dem Staatsſekretär veröffentlichtes Tele» 
gramm beſtätigt, daß ein Poligetoffigter bei den Unruhen 
im Pendſchavar⸗Gebiet ſieben Salven auf die Menge ab⸗ 
feuern ließ, wobei, wie man glaubt, u. a. der Rädelsführer 
getroffen worden ſei. Eine Eiſenbahnpolizeiſtation wurde 
von 500 indiſchen Freiwilligen beſett. Ein am Mittwoch 
eingegangenes Telegramm ſtellt ſeſt, daß Hoolhli und Hotah 
alles ruhig fer. In Szittagong wurden bier Perſonen ge⸗ 
tötet, die, wie man glaubt, an einem. Kürzlichen Ueberfall 
auf ein Polizeiwaffenlager beteiligt waren. Aus Bombay 
ſtammende Gerchle berichten über eine allgemein ruhige 
Lage. Eine Kundgebung in Bombay verlief muß Der 
Nationaltrauerſtreik aus Anlaß der Verhaftun ER 
begann am Mittwoch und hielt Dienstag noch an. Im 
Spinnereigebiet hatten 44 Betriebe, das ſind mehr als die 
Hälfte, die Arbeit wieder aufgenommen. Truppen wenden 
in dieſem Gebiet in . Ge gehalten. In Surath iſt 
die Lage ruhig. Einige Geſchäfte ſind wieder offen. Eine 
am Mittwoch aus Bombay eingegangene Mitteilung beſagt, 
daß dort Montag und Dienstag ſich keine Unruhen ereignet 


Hindus ſtürmen ein fintendes Salzſchiſſ. f 


Das englische Schiff „Cogandale“, das eine Ladung von 8400 Tonnen Salz an Bord führte, it in dem Hooghly⸗ 
Fluß in Indien, einem der am ſchwerſten zu befahrenden Ströme, auf ein Riff geſtoßen und begann ſofort zu ſinken. 
In demſelben Augenblick umſchwärmten Hindus in zahlreichen Kähnen das Wrack, um von dem Salz für ſich heraus⸗ 


olen war. Dieſer St 
haftung Gandhis ganz bei 


zuholen, was mur 


darunter ſehr viel Tramwapangeſtellte, rotteten ſich gleich⸗ 
falls zuſammen, stellte ſich dem Zug entgegen und begann 
die Teilnehmer der Kundgebung zu mißhandeln. Die De⸗ 
monſtranten zerſtreuten ſich, während der ganz blutig ge⸗ 
ſchlagene Fahnenträger Woloszyn der alarmierten Polizei 
ü wurde 


de. 

Nach Annahme der Polizei beabſichtigten die Demon⸗ 
ſtranten vor das ſowjetruſſiſche Generalkonſulat zu ziehen, 
das ſich in der Nabielakaſtraße befindet, um dort aus Anlaß 


des 10. Jahrestages der polniſchen Offenſive auf Die zur, 


demonſtrieren. 


— —— 


Eine vorbildliche Gewwerkichaſtsſchule. 


Sturm auf das engliſche Wrack beleuchtet in dem Augenblick der Ver⸗ 


die Stimmung der H 


ſchaftsbundes Graßmann hielt die Eröffnungsrede; Vertre⸗ 
ber des Reichsarbeitsminiſteriums, der preußiſchen Regie» 
rung, der lokalen Behörden ſowie des ſozialdemokratiſchen 
Parteivorſtandes und des internationalen Gewerlſchafts⸗ 
bundes beglückwünſchten den Gewerkſchaftsbund zu dieſer 
neuen vorbildlichen Einrichtung. 


Henderſon in Paris. 


London, 7. Mai. Außenminiſter Henderſon wird 
um Donnerstag zur Teilnahme an der Tagung des Völker⸗ 
bumdrates abreiſen und auf dem Wege nach ef mindeſtens 
24 Stunden in Paris bleiben. Der Zweck dieſes ungewöhn⸗ 
lich langen Aufenthalts in Paris iſt noch unbekannt. 


Sebering — Ehrendoltor der techniſchen 


bundes ihrer Beſtimmumg übergeben. Gebäude liegt 

mitten im Wald; es verzichtet auf äußerliche Wirkung und Wiſſenſchaft. 

iſt ganz auf Sachlichleit und Zweckmäßigkeit eingeſtellt. Berlin, 7. Mat. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
Die neue Schule ſoll der Weiterbi von jungen Ge⸗ berichtet aus Braunſchweig: Der frühere Reichsinnen⸗ 
werkſchaftsfunktionären dienen, die aus Betrieben kom- minister Severing it von der Techniſchen Hochſchule in 
men und nach einem Kurſus von mehreren Wochen wieder Brauncchweig wegen der Förderung, ie er dem neugegrün⸗ 
in ihren Beruf zurücklehrenz fie iſt für die Aufnahme von deren Ferber een für Erziehungswiſſenſchaften hat 
120 Teilnehmern berechnet. beil laſſen, zum Ehrendoltor der techniſchen 
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Beiblatt zur Nr. 124 


Tagesneuigkeiten. 


Arbeitsloſe im Magiſtrat. 

Geſtern ſprach abermals eine Abordnung der Arbeits⸗ 
loſen im Magiſtrat wegen Auszahlung von Unterſtützungen 
vor. Die Abordnung wurde vom Vizeſtadtpräſidenten Ra⸗ 
palſki empfangen, der ihr erklärte, daß der Stadtpräſident 
in dieſer Angelegenheit heute beim Arbeitsminiſter vorſtellig 
und verlangen werde, daß die Regierung die Hilfsmaß⸗ 
nahmen für die Arbeitsloſen beſchleunigen ſolle. Der Vize⸗ 
ſtadtpräſident ſetzte ſich ſofort mit dem Wojewodſchaftsamt 
in Verbindung, wo ihm erklärt wurde, daß vom Miniſte⸗ 
rium noch keine Antwort vorliege. Was die Auszahlung 
der Unterſtützungen an diejenigen anlangt, die jetzt vegi⸗ 
ſtriert wurden und die im vergangenen Monat Unter⸗ 
ſtützung erhalten haben, ſo erfolgt dieſe am kommenden 
Montag. b) 


Die Modelltiſchlerei und die Gießerei von „J. John“ in 

Vor einigen Tagen berichteten wir, daß in der Firma 
„John“ ein Lohnzwiſt entſtanden iſt. Die Akkordarbeiter 
der Firma, denen die Lohntarife herabgeſetzt wurden, be⸗ 
ſchloſſen, in den Streik zu treten. Wie wir erfahren, iſt 
der Streik teilweiſe zuſammengebrochen. Die Aklordarbeiter 
der Modelabteilung und der Gießerei haben die Arbeit 
wieder aufgenommen. Die Akkordarbeiter der anderen 
Abteilungen, ungefähr 70 an der Zahl, ſetzen den Streik 
fort. (p) 5 
Die Rekrutenaushebung. 

Heube haben ſich zu melden: Vor der Kommiſſton 
Nr. 1 in der Zakontna 82 die Angehörigen des Jahrganges 
1909, die im Bereich des 3. Polilommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buſtaben H. Il(i), 3) beginnen; vor 
der Kommiſſion Nr. 2 in der Ogrodowa 34 die Angehörigen 
des Jahrganges 1909, die im Bereich des 1. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
M und S beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 3 
im der Kosciuszko⸗Allee 21 die Angehörigen des Jahrgan⸗ 
ges 1907 (Kat. B), die im Bereich des 14. Polizeikommiſ⸗ 
ariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A 
bis Z beginnen. In der Petrikauer 187 haben ſich diejeni⸗ 

Angehörigen des Jahrganges 1909 zu melden, die in 

gierz wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben K, 
beginnen. ö 

Morgen haben ſich zu melden: Vor der Kommiſſion 
Nr. 1 in der Zakontna 82 die Angehörigen des Jahrgangs 
1909, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben K bis Kn beginnen; 
bor der Kommiſſion Nr. 2 in der Ogrodowa 34 die Ange⸗ 
hörigen des Jahrgangs 1909, die im Bereich des 1. Polizei⸗ 
jommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buche 
ſtaben O, T, U, W, Z beginnen; vor der Kommiſſton Nr. 3 
im der Kosciuszko⸗Allee 21 die Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1907 (Kat. B), deren Namen mit den Buchſtaben 
von A bis K beginnen. Vor der Kommiſſion in der 
Petrikauer 187 müſſen ſich diejenigen Angehörigen des 
Jahrganges 1909 melden, die in Zgierz wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben M, N, O, P beginnen. la) 
Keine Umſatzſteuer für photographiſche Ateliers mit einem 
Angeſtellten. N 

Der Finanzminiſter hat eine Verordnung erlaſſen, 
laut der die Inhaber photographiſcher Ateliers, die nur 
einen Angeſtellten haben, keine Umſatzſteuer zu zahlen 
brauchen. 
kein einziger Platz in den Krankenhäuſern frei. 

In den letzten Tagen müſſen die Rettungswagen von 
Krankenhaus zu Krankenhaus fahren, ohne das ſie wegen 


Lodzer Bollszenung 


Fällen mußten die Kranken nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle gebracht werden, obgleich deren Zuſtand ſehr 
ſchwer war. Das neue Krankenkaſſen⸗Krankenhaus in der 
Zagajnikowa hat die Aufnahme von Kranken aus unbekann⸗ 
ten Gründen verweigert. Wahrſcheinlich iſt es der 
Krankenkaſſe angenehmer, die Hälfte der Koſten für den 
Verſicherten im ſtädtiſchen Krankenhaus, als die ganzen 
Koſten im eigenen Krankenhaus zu bezahlen. Wegen des 
kataſtrophalen Platzmangels in den Krankenhäuſern ſoll in 
den nächſten Tagen eine Konferenz der maßgebenden Per⸗ 
ſonen ſtattfinden. (b) 9 
Eine Enquete über die Tätigkeit der Berufsverbände. 
Geſtern haben ſämtliche Lodzer Berufsverbände eine 
Aufforderung des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale Für⸗ 
ſorge erhalten, einen Bericht über die Tätigkeit der Ver⸗ 
bände im Jahre 1929 ſowie über die Fachzeitſchriften zu er⸗ 
ſtatten. Das Miniſterium betont, daß die Antworten ſpä⸗ 
teſtens bis zum 15. d. Mts. eingeſandt werden müſſen. (u) 


Straßenſperrung. 

Infolge der Kanaliſationsarbeiten wurden geſtern 
mehrere Straßen für den Wagenverkehr geſperrt. Und zwar 
die Zachodnia zwiſchen der Zawadzka und Konſtantynowfka, 
die Towarowa und die Anna bei der Zeromſkiego. (b) 


Drogenhandlungen dürfen ſertige Arzneimittel verkaufen. 
Seinerzeit hatte das Innenminiſterium den Verkauf 
von fertigen Arzneimitteln in den Drogenhandlungen ver⸗ 
boten. Auf Grund von Vorſtellungen der Drogiſten über⸗ 
ſandte der Miniſter an die Geſundheitsabteilung des Woje⸗ 
wodſchaftsamtes ein Rundſchreiben, in dem der Verkauf von 
fertigen Arzneimitteln durch die Drogerien erlaubt wird. 
Ausgenommen ſind giftige und ſtark wirkende Mittel. (a) 


Der Alkohol iſt teurer geworden. N 

Ab geſtern iſt die bereits am 1. Mai d. J. angekün⸗ 
digte neue Preisliſte für Spirituserzeugniſſe in Kraft ge⸗ 
treten. Danach handelt es ſich um eine Preiserhöhung von 
ungefähr 15 Prozent. Im einzelnen koſten die Brannt⸗ 
weinerzeugniſſe fortab wie folgt: Spiritus (95%) 1 Liter 
— 14,50, ½ Liter — 7,50, 0,25 Liter — 4,00 Zloty. 
Luxusbranntwein (45%) 1 Liter — 10,40 Zl., Ya Liter — 
5,50 Zl. und 0,25 Liter — 3,00 Zloty. „Wyborowa 
czyſta“ (45%) 1 Liter — 7,60 Zl., ½ Liter — 4,00 Zl. 
und 0,25 Liter — 2,20 Zl. „Czyſta“, gewöhnlich (45%) 
1 Liter — 6,60 Zl., ½ Liter — 3,50 Zl. und 0,25 Liter — 
1,90 Zl. „Czyſta“, gewöhnlich (40%) 1 Liter — 6,00 Zl., 
½ Liter — 3,20 Zl. und 0,25 Liter — 1,80 Zloty. Be⸗ 
merkt ſei, daß die früheren Branntweinvorräte bereits zu 
den neuen erhöhten Preiſen verkauft werden. (ag) 


Aufklärung über die Schädlichkeit des denaturierten 
Spiritus. 

Um die Bevölkerung über die Schädlichkeit des Genuſ⸗ 
ſes von denaturiertem Spiritus aufzuklären, wird die Direk⸗ 
tion des Staatlichen Spiritusmonopols im Einvernehmen 
mit dem Unterrichtsminiſterium in nächſter Zeit den ein⸗ 
zelnen Schulinſpektoren eine beſtimmte Anzahl entſprechen⸗ 
der Broſchüren zuſenden. Auf Grund einer mintiteriellen 
Verfügung hat das Kuratorium des Lodzer Schulbezirks 
die Schulinſpektoren angewieſen, die Broſchüren nach 
ihrem Empfang ſofort den Schulleitern und Lehrern der 
Volksſchulen zu übermitteln, damit dieſe die Bevölkerung 
über den Inhalt der Broſchüren aufklären und über die 
Schädlichkeit des Genuſſes ſolchen Spiritus belehren. Das 
Kuratorium empfiehlt die Durchführung dieſer Aktion 
durch Veranſtaltung von ſpeziellen Vorträgen und Unter⸗ 
redungen für Erwachſene. (w) 

Was koſtet ein Gramm reines Gold? ; 

Für den Monat Mai wurde der Wert für ein Gramm 
reines Gold auf 0,9244 Zloty feſtgeſetzt. Die Goldfeſt⸗ 


Platzmangels die Kranken unterbringen können. In vielen ſetzung erfolgt allmonatlich durch das Finanzminiſterium. 
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außerdem war Mac Daniels Finanzlage allzu bekannt. 


Da wandte er ſich denn an Archibald Mantle, mit dem 
er vom Klub her in guten Beziehungen ſtand. Mantle war 
ein ungeheuer reicher Mann, für den das Geld gar keine 


Rolle ſpielen konnte. 


Aber die Tage vergingen, und Archibald Mantle ließ 
nichts von ſich hören. Der Oberſt ging Abend für Abend in 
den Klub, um den Finanzmann dort zu treffen, aber 
Mantle, der ohnehin nur ein ſeltener Gaſt war, ließ ſich 


während dieſer Zeit gar nicht blicken. 


Zu ihm zu gehen, widerſtrebte dem Oberſt, der ſehr 


wohl merkte, daß Mantle ihm auswich. 


Aber die Lage Mac Daniels wurde immer kritiſcher. Der 
Bankier drängte heftig und rückſichtslos, drohte mit An⸗ 
zeige und Skandal, kurz, auch der hartgeſottene Schulden⸗ 
macher ſah ſich einer Situation gegenüber, der er nicht ge⸗ 
wachſen war. So ging er in ſeiner Verzweiflung nochmals 


zu Oberſt Graham. 


die 


¹3 

Sein eigenes Vermögen war völlig aufgezehrt, ſonſt 
hätte er nicht gezögert, es für feinen Freund hinzugeben; 
unter ſeinen anderen Freunden war auch keiner wohl⸗ 
habend genug, um den ziemlich hohen Betrag zu leihen; 


Und da ließ ſich der Oberſt zu etwas bereden, das wohl 
Tanatiter der Freundichaft autheihen minen. mas 


ooch ein weiter Schritt von dem wege der unvedingten Eyr⸗ 
lichkeit und Korrektheit war. 

Major Mac Daniel, der die Regimentskaſſe verwaltete, 
hatte gerade zu Ende des Monats einen ſehr großen Be⸗ 
trag zum Ankauf von Pferden erhalten. Er ſchlug nun in 
ſeiner Ratloſigkeit dem Oberſt, deſſen Gegenzeichnung er 
bedurfte, vor, von dieſem Geld für einige Tage ſoviel zu 
nehmen, wie er brauchte, um den Skandal zu vermeiden. 

Und der Oberſt war ſchwach genug, dem verzweifelten 
Drängen des Majors nachzugeben. 

Wie er dazu kam, es zu tun, war ihm ſelbſt eine Stunde 
ſpäter nicht mehr erklärlich. Aber die Szene mit Mae Da⸗ 
niel, der ſehr entſchloſſen von Selbſtmord ſprach, hatte den 
Oberſt derart erregt, daß er keinen Ausweg mehr zu ſehen 
meinte. Er hegte auch die durch nichts gerechtfertigte Hoff⸗ 
nung, es würde ihm möglich ſein, der Regimentskaſſe das 
Entnommene wiederzuerſtatten, bevor irgendein Verdacht 
möglich war. 

Zwei Tage lang quälte er ſein Gehirn, Auswege zu er⸗ 
ſinnen, aber es wollte ihm nichts einfallen. Immer wieder 
ließ er alle ſeine Bekannten Revue paſſieren, doch es war 
umſonſt. Und ſchließlich, nach langem Sträuben, und ſehr 
ſchweren Herzens, überwand er ſeinen Stolz ſoweit, einen 
zweiten Brief an Archibald Mantle zu ſchreiben, und ſeine 
Bitte um Hilfe mit aller Ausführlichkeit und Dringlichkeit 
zu wiederholen. Es war doch nicht möglich, daß Mantle 
ihn auch jetzt noch im Stiche ließ. f 

* 353 


Es hieße Archibald Mantle falſch einſchätzen, wenn man 
glauben wollte, er wäre der Mann, die ganze Londoner 
Börſe in Unruhe zu bringen, nur um das Jawort eines 
ſchönen Mädchens zu erlangen. 

Das wäre auch eine unnütze Krattnargeuduna aeweſe 


Donnerstag, den 8. Mai 1930 


Nachllänge zum Vereinigungs parteitag 
der d. S. A. B. 


Das Urteil gegen die Mitglieder der Parteimiliz vom 
Bezirksgericht beſtätigt. 


Allen unſeren Leſern werden noch die Vorgänge auf 
dem Vereinigungsparteitag der D. S. A. P. am 6. Oktober 
v. J. in Erinnerung ſein, wo einige Geheimagenten wider⸗ 
rechtlich in den Beratungsſaal eindringen wollten, jedoch 
von der Parteimiliz daran gehindert wurden. Die Agen⸗ 
ten wurden von den Milizleuten ganz einfach am Arm ge⸗ 
faßt und hinausbefördert. Das Unterſuchungsamt erblickte 
darin ein Vergehen gegen die Amtsgewalt und ſtrengte 
gegen die Mitglieder der Parteimiliz Bernhard Hauſer, 
Robert Filbrich, Felix Mlynarczyk, Theodor Benke und 
Adam Adolf Jedich einen Prozeß an. Durch Urteil des 
Lodzer Stadtgerichts wurden die genannten Milizleute zu 
je 100 Zloty Geldſtrafe oder zwei Wochen Arreſt verurteilt. 
Sowohl die Verurteilten als auch das Unterſuchungsamt 
gaben ſich mit dieſem Urteil nicht zufrieden und legten 
Berufung ein. Dieſe Angelegenheit kam vorgeſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zur Verhandlung. Das Bezirks⸗ 
gericht verwarf jedoch die Berufung der Verurteilten und 
des Unterſuchungsamtes und beſtätigte das Urteil der 
erſten Inſtanz. 

Die Milizleute der D. S. A. P. wurden vor Gericht 
durch Rechtsanwalt Hartman vertreten. Gegen die Ent⸗ 
dene der zweiten Inſtanz wird Kaſſation beantragt 
werden. 


Eine Zeichenausſtellung 

der Wiener Volksſchulkinder findet heute, morgen und 
Sonnabend, nachmittags von 3 bis 7 Uhr, im kleinen Saale 
des Männergeſangvereins, Petrikauer 243, ſtatt. Alle Leh⸗ 
rer und Lehrerinnen ſowie Freunde unſerer Schulen werden 
auf dieſe Ausſtellung aufmerkſam gemacht. 


Ein Hauswirt, der mit der Axt gegen ſeine Mieter vorgeht. 

Geſtern war das Dorf Retkin bei Lodz Schauplatz 
eines blutigen Vorfalles. Der Beſitzer eines der Häuſer 
dieſes Dorfes wollte um jeden Preis ſeinen Mieter Adam 
Gorowſki aus der Wohnung werfen. Geſtern kam der Haus⸗ 
wirt mit einer Axt bewaffnet in die Wohnung des Gorowſki, 
und verlangte, dieſer ſolle die Wohnung ſofort räumen. 
Als aber Görowſki ihm ſagte, daß er nicht ausziehen werde, 
verſetzte der Wirt dem Mieter und deſſen Schwiegervater 
Kazimierz Zurawſki einige Schläge mit der Axt. Die 
Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus nach Lodz ge⸗ 
bracht. Der Hauswirt wurde verhaftet. (p) 


Unmenſchen. 

Vorgeſtern abend wurde die vom Friedhof in Zarzew 
zurückkehrende 20jährige Pauline T. bei dem Dorfe Zarzew 
von zwei jungen Männern in ein Geſpräch verwickelt. Als 
ſie an dem Wäldchen vorübergingen, ſchleppten die zwei 
Männer das Mädchen ins Dickicht, vergewaltigten es und 
ſtahlen ihr noch die Handtaſche und einen goldenen Ring 
Die von dem Vorfall benachrichtigte Polizei ſtellte ſofort 
Nachforſchungen nach den Rohlingen an und es gelang ihr, 
einen davon zu verhaften. Es iſt dies der Petersburſka 6 
wohnhafte Kazimierz Siderkiewicz, der ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert wurde. Der andere Uebeltäter iſt noch flüchtig. 
Wieder ein Unglück beim Fenſterputzen. 

In der Tuszynſka 87 ereignete ſich beim Fenſterpußen 
abermals ein Unglücksfall. Die dort wohnhafte Halina 
Rygulſka war im erſten Stock mit Fenſterputzen beſchäftigt. 
Plötzlich verlor ſie das Gleichgewicht und ſtürzte in die 
Tiefe. Sie trug jo ſchwere Verletzungen davon, daß die 
Reltungsbereitſchaft gerufen werden mußte, die ihr die erſte 
Hilfe erwies. (a) 


UI TEN LEN BEER TEENS TER TEEN ERTEENITELEPTREZTERENN ENT SBETEN 


-venn Mantle wußte, daß der Overſt mit geringeren Mirteln 
dahin zu bringen war, wohin er gebracht werden ſollte. 
Dazu genügte es, den Oberſt überhaupt zum Börſenſpiel 
zu verleiten, denn Mantle kannte die Börſe, und ebenſogut 
kannte er ſich in der Natur des Spielers aus. Es bedurfte 
daher nur ſeiner Nachhilfe in Form einiger Weiſungen, die 
er dem Bankier des Oberſt zugehen ließ. So hatte er natür⸗ 
lich bei den erſten Gewinnen und Verluſten ſeine Hand im 
Spiele gehabt. 5 


Aber der Coup in „North Auſtralian“ gehörte ohnehin 


zu ſeinen Plänen, und es war ihm nur eine willkommene 
Begleiterſcheinung des rieſigen Gewinns, daß auch der 
Oberſt zu den Opfern dieſes Manövers gehörte. 


Archibald hatte an dieſer Sache ungefähr 150 000 Pfund 


verdient — eine auch für ſeine Verhältniſſe ganz annehm⸗ 
bare Summe. Doch das kleine Vermögen, das der Oberſt 
daran verloren hatte, war Mantle der erfreulichſte Poſter 
in ſeiner Gewinnberechnung. 


Selbſtverſtändlich war er immer über den Stand dei 


Börſengeſchäfte Oberſt Grahams unterrichtet geweſen. Er 
wußte auch, daß der Oberſt mit ſeinem Vermögen fertig 
war, denn es blieb ja noch eine Schuld bei dem Bankier, die 
ratenweiſe abgetragen werden ſollte. 


Dazu kam nun die Angelegenheit mit dem Major. Auch 


darüber wußte Mantle viel; und aus der Tatſache, daß 
Mac Daniel ſeine Schulden plötzlich bezahlen konnte, obwohl 
er doch nichts beſaß, ferner daraus, daß der Oberſt ſich noch⸗ 
mals an Mantle wandte, nachdem dieſer die Bitte um ein 
Darlehen das erſtemal nicht beantwortet hatte, ſchloß der 
kluge Finanzmann, daß zwiſchen dieſer überraſchenden 
Zahlungsfähigteit des Majors und der dringenden Bitte 
des Oberſten ein Zuſammenhang beſtehen müſſe, und daf 
das Geld diesmal aus keiner lauteren Quelle gefloſſen ſeir 


onnte. Jortſetzuna folat,) 


— 
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Eigenartiger Selbſtmordverſuch einer Internierten. 

Die im Gefängnis von Wielun eine längere Freiheits⸗ 
ſtrafe abbüßende 38jährige Joſefa Rupotacka, die zujam- 
men mit ihren beiden kleinen Kindern in einer Zelle inter⸗ 
niert war, hatte ſich vorgeſtern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
mehrere Stecknadeln in die Bruſt in der Nähe des Herzens 
und in die Hüfte geſchlagen. Auf das Stöhnen der ſchwer 
Verletzten eilten die Gefängniswächter herbei, die nichts 
unternehmen konnten, da die Nadeln vollſtändig im 
Fleiſche ſtalen. Sie mußte nach einem Lodzer Krankenhaus 


überführt und einer Operation unterzogen werden. Ihr 


Zuſtand iſt ſehr ernſt. 
Am Grabe der Schweſter geſtorben. 

Vorgestern fand auf dem jüdiſchen Friedhof die Beer⸗ 
digung einer Frau ſtatt, an der ſich der Bruder der Verſtor⸗ 
benen, der 85 Jahre alte Moſes Winer, beteiligte. Wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes am offenen Grabe brach Winer 
plößlich ohnmächtig zuſammen. Man rief die Rettungs⸗ 
dereitſchaft herbei, deren Arzt aber nur noch den durch 
Herzschlag eingetretenen Tod ſeſtſtellen konnte. Auch feine 
Schweſter war einem Herzſchlag erlegen. (b) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec (Petrilauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſti (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſla (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


Kunſt. 


Die „Verbrecher“ in Wilna verboten. Wie aus Wilna 
gemeldet wird, hat das Wojewodſchaftsamt das Aufführungs⸗ 
verbot des Brucknerſchen Stückes „Verbrecher“, das auch 
zm Lodzer Stadttheater mit großem Erfolg über die Bretter 
gegangen iſt, erlaſſen. Das Verbot wurde durch den Proteſt 
einiger örtlicher Organiſationen, meiſt kirchlicher Frauen⸗ 
vereine, veranlaßt. Theaterdireltor Zelwerowicz iſt hierauf 
zurückgetreten, fo daß das Theater jetzt geſchloſſen iſt. Die 
Wilnger Spießer haben wenigſtens einen Erfolg „errungen“: 
ein geſchloſſenes Theater. 


Bücherſchau. 5 


Liljecronas Heimat, Roman von Selma Lagerlöf. Es 
t ein eigener Zauber um die Werle der ſchwediſchen 
Dichterin. Auch um das vorliegende Werk der ſchon längſt 
den Deutſchen lieb und vertraut, gewordenen Dichterin liegt 
dieſer Zauber, der uns gefangen nimmt und in die Stimmung 
digt, in die Selma Lagerlöf uns verſetzen will, um uns 
reit machen für die Aufnahme ihrer Dichtung. Denn 
es iſt Dichtung, dieſe Suche nach Liljecronas Heimat, lein 
Roman im ren Sinne, obwohl der romanhaften 
Motive genug da find; aber ſie werden überſponnen und ver⸗ 
goldet, verklärt von ſo zahlreichen Motiven aus ſchwediſchen, 
wärmländiſchen, germaniſchen Sagen und Mythen, daß nichts 
Romanhaftes im Alltagsſinne mehr in Erſcheinung tritt. 
So kann denn auch eine . der äußeren Vor⸗ 
gänge gar keinen Begriff von Werk geben, das gerade in 
der Einheit von Seele und Mythos ſeine Größe hat. Das 
Stiefmuttermotiv iſt hier wieder umgewandelt: ein wärm⸗ 
ländiſcher Pfarrer, der ſchon eine ſiebzehnjährige Tochter hat, 
heiratet in zweiter Ehe ſeine ungebildete Haushälterin, die 
einen heimlichen Haß gegen die ſchöne, ruhigklare, gute und 
edle Slieftochter hat. Sie lädt dem jungen Mädchen unend⸗ 
liche Arbeit auf und ur fie ſowſe das ganze Haus auf 
biſtiſche Weiſe. Wie die Pfarrertochter dies Leben voller 
Pein 8 dem tig auf ſich nimmt, und wie fie daraus befreit 
wird durch ihre Verlobung mit einem Bergwerks⸗Inſpektor, 
den ein grauſames Geſchick von feiner Heimat — der Muſik — 
ſernhielt, und dem fie bie Heimat wiedergewinnt: das iſt der 
nhalt bes Buches. as Werk iſt bei der Deutſchen Buch⸗ 
inſchaft, Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 156/157, ers 
ſchienen. Für den vierteljährlichen Mitgliedsbeitrag von Zl. 
9,50 erhält das Mitglied einen Halblederband nach eigener 
La vierzehntägig die illuſtrierte Zeitſchrift „Die Leſe⸗ 
ſtunde“ koſtenfrei ins Haus geſandt. 
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ſtatt, und zwar: 


Die Ausmiftung 
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Im Zuſammenhang mit dem beuorfichenden Bezirksparteitag finden in den Orkogruppen der Partei 


Mitgliederverſammlungen 


Tagesordnung: 1. Die Beſprechung des Bezirksparteitages 2. Die Wahl der Delegierten; 3. Maffeier. 
Zuteitt zu den Verſammlungen haben nur Mitglieder. 
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Dentihe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
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Alexandrow am Sonnabend, den 10. Mal, um 7 Uhr abends = 
Tomaſchow Sonnabend. 10. Mal. 8 
Ozortom » Sonnabend, „ 10. Mal., . 2 
Zdunſta⸗Wola Sonntag. 11. Mal, 9 „ vorm. = 


Der Pezirksvorſtand. 


Sit 


wird forigeſetzt. 


Wieder zwei Neirutenbeſreiungsprozeſſe. — Hauptmann Dr. Lipinſti vor Gericht. 
Ein Feldwebel verurteilt. 


Geſtern hatte ſich der Hauptmann Dr. Wlodzimierz 
Lipinſki, Arzt des 10. Feldartillerie⸗Regiments in Lodz, 
32 Jahre alt, im Militärbezirksgericht zu verantworten. 
Der Prozeß gegen den Hauptmann Lipinſki iſt einer aus 
der Serie der großen Prozeſſe aus der Aushobungsaffäre. 

Der Anklageakt wirft dem Hauptmann Lipinſki vor, 
in der Zeit vom 1. Mai bis zum 19. Juni 1928 als Arzt 
der Aushebungskommiſſionen in Daft und Pabianice, und 
in der Zeit vom September bis zum November 1928 gegen 
Beſtechung einige Militärpflichtige vom Militärdienſt be⸗ 
freit zu haben. 

Bei der Hausſuchung in der Wohnung des Dr. Li⸗ 
pinſki wurden in ſeinem Schreibtiſch einige Eingaben Mi⸗ 
litärpflichtiger, ſowie vier Telegramme von Major Wolo⸗ 
szynowfki gefunden. Major Woloszynowfki iſt bekanntlich 
vor einigen Wochen wegen Aushebungsaffären zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Weiter wurden bei 

ptmann Lipinſti 13.000 Zloty, 10 Schilling und drei 

niſparbücher gefunden. Ein Sparbuch der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank auf 6000 Zloty lautend, ein Sparbuch der Bank 
„Spolek Zarobkowych“ auf 1739 Dollar und ein Spar⸗ 
buch der Poſtſparlaſſe auf 1000 Zloty. Außerdem wurde 
feftgeftellt, daß die Vermittlerin Hudeſſa Bonczkowſka den 
Angeklagten in la Wohnung bef Der Ange⸗ 
Hagte bekennt ſich nicht ſchuldig. t 
im Jahre 1928 Arzt der Militärkommiſſihnen in Laſk und 
Pabianice geweſen war. Dieſe Tätigkeit habe er dank der 
Intervention bei dem Oberſten Milodromffi erhalten. Cine 
Woche vor dem Zuſammentreten der Kommiſſion habe er 
erſt davon erfahren, daß er zur Kommiſſion nach Pabianice 
fahren ſoll. Vor ſeiner Abreiſe habe man ihm geſagt, daß 
er vor allem geſunde Rekruten zum Militärdienſt qualifi- 
zieren ſoll. An dieſe Inſtruktion habe er ſich gehalten. Auf 
die Frage des Vorſetenden, auf welche Weiſe er zu ſolch 
einem anſehnlichen Vermögen gelommen jei, erklärte der 
Angeklagte, daß er nach dem Tode ſeines Vaters deſſen 
Privatvermögen in Höhe von 20 000 Zloty und 1735 
Dollar geerbt habe. Von dieſom Geld wußte niemand in 
der Familie, nur er und der Vater. Eine Privatpraxis hat 
der Angeklagte nicht gehabt. Dagegen arbeitete er im Ma⸗ 
giſtrat, in der Krankenkaſſe und im Tomaszewſti⸗Gymna⸗ 
ſium. Die Hudeſſa Bonczbowſta und den Lenga kennt der 


* 


Von der Maſt⸗ und Zuchtviehausſtelluung in Berlin. 


Das. ſchwerſte Schwein der Musſtellung, acht Zentner Gewicht, auf dem jein Beſtzer einen kühnen itt verſucht. 
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Angellagte nicht. Auf die Frage, ob der Angeklagte zu 
einem gewiſſen Engelmann gerufen worden jet, erllärte 
Hauptmann Lipinſki, daß ihn eine Tante des Engelmann 
aufgeſucht und ihm erzählt habe, daß ein Kanonier in der 
Wohnung feiner Eltern in der Przeſazd 36 krank geworden 
ſei. Die Frau bat den Arzt, den Kranken zu unterſuchen. 
Nach Vernehmung des Angeklagten befaßte ſich das Gericht 
mit der Feſtſtellung der Unterſchiede der Qualifikationen 
der Rekruten durch den Angeklagten und die Erlkennungs⸗ 
kommiſſion. Darauf wurde die Verhandlung auf morgey 


vertaat. Der Prozeß wird drei Tage dauern. 
* * 
* 


Im zweiten Prozeß hatte ſich der Feldwebel Franeis get 
Andrzej Bogacz, 32 Jahre alt, zu verantworten. Bogacz 
war angeklagt, den Schreiber des 2. Reſerats im P. K . 
Sieradz mit 300 Zloty zu beſtechen verſucht zu haben. Die 
näheren Umſtände waren folgende: Am 29. Oktober 1929 
kam der Schreiber des 1. Referats des P. K. U. in Sieradz, 
der Feldwebel Andrzej 15 zu dem Schreiber des 

aw Koſinſti und verſprach ihm 300 
chung gegen den Militärpflich⸗ 
tigen Abram Schlama Tondowfki einſtellen werde. on⸗ 
dowfki entzog ſich ſeiner Militärdienſtpflicht ſeit dem Jahre 
ldwebel Bogacz handelte im Einvernehmen 
mit dem Vermittler Meilech Klein. Vor Gericht bekannte 
ſich der Angeklagte ſchuldig, doch erklärte er, kein Geld er⸗ 
halten zu haben. Nach Vernehmung der 25 „ur Verband: 
lung geladenen Zeugen und den Reden des Staatsanwalts 


Hauptmann Slizowfli, ſowie des Verteidigers Kobylinſti, 


verurteilte das Gericht den Angeklagten Franeiszek Andrzej 
Bogaez zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis, 
Verluſt der Rechte und Degradierung. (5 
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RNadio⸗Stimme. 
Donnerstag, den 8. Mai. 


Polen. 

bz (283,8 M. . SR 
1 719407 e 15.35 Vortrag „Das gegenwart 
Polen“, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Nachmittags ⸗ 
konzert, 18.45 Verſchiedenes, 1 25 Schallplattenkonzert, 
20.30 Abendkonzert, 21.30 Hörſpiel, 22.15 Sportnach⸗ 


richten, 22.25 Letzte Neuigkeiten, 22.45 Bekanntmachung 


23 muſik. 
ch 120 1411 M.). 
Br Selten rt, 16.15 Schallplattenlonzert, 17.44 
Kammermuſik, 20.30 Populäres Konzert, 23 Tanzmuſik. 
Kattowitz (734 153, 408, 


7 M.). 
17.45 Kammermuſtk, 20.30 Populäres Konzert, 23 Schall 


n (0959 155, 318 m). 
9170 a nee 20.30 Violinkonzert, 23 Tanzmuſſk. 


n (896 193, 335 M.). 
BE Rammermufil, 20.30 Konzert 


Ausland. 


rt, 16.30 Bläſer⸗Kammen 


mut, 19.25 Saler, 20.30 Dem Andenken Peter 
Prad f 9297105 325 m). 
U 0 

5 1145 13.50 Fd 19.15 Schallplattentonzert, 16.30 Kann 


mermuſik, 22.30 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
PERL al re (983,5 193, 1635 M. 


* 8 
12 und 14 Schallplattenkonzert, 14.30 Jugendſtunde, 15 


Deutſch für Ausländer, 16.30 Kammermuſik, 19.30 Oper 
„Der Freiſchütz“. 
Prag 1 85 3, 487 M.). 


Nachmittagskonzert, 21.30 Klavierkonzert, 22.15 Orgel; 


konzert. 
Wien (881 517 M.). 4 
12 Matt edentee, 15.30 Nachmittagskonzert, 20 Dramd 
monde Lenelos, 


Üplattenkonzert, 12.35 Mittagskonzert, 16.30 


diten ab. 


a 


auf der Erjendbahn. 


Nr. 122 (Betdlarh Lodzer Vorkszefrung — Donnerstag, Den 8. Mar 1950. 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Folgen der „Sparmaßnah⸗ 
en“ der Krankenkaſſe. Vor einigen Tagen erſt 
brachten wir eine Notiz über die ſonderbaren „Sparmaß⸗ 
nuhmen“ der Krankenkaſſenleitung bei der hieſigen Abtei⸗ 

Wir ſprachen dabei die Befürchtung aus, daß ein 
Arzt nicht imſtande ſei, allen Kranken die erforderliche Hilfe 
u bringen. Was wir vermuteten, iſt ſchon eingetroffen. 

entlaſſene Arzt, Dr. H. Glatt, informierte uns über 
folgenden Vorfall, der ein ſcharſes Licht wirft auf die Teicht- 
fertige Art, wie man um das „Wohl“ der Verſicherten 
Ant. In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag kam zu 

m genannten erg: der Verſicherte Fiebich und bat ihn, 
an feiner Frau zu lommen, die im achten Monat der 
Schwangerſchaft einen Blutſturz bekommen hat. Dr. G. 
kam der Bitte nicht nach mit dem Hinweis, er ſei nicht mehr 
Arzt der Krankenlaſſe und er könne nur als Privatarzt 
emen Beſuch machen. Herr Fiebich ſuchte nach dieſer Er⸗ 
ärung den einzigen Arzt der Krankenkaſſe, Dr. Warzanſki, 
auf, den er aber nicht zu Haufe antraf. Das war um 12 
nachts. Dem geängſtigten F. blieb. weiter nichts übrig, 

als nochmals gi Dr. Glatt zu gehen, der ſich für ein Hono⸗ 
dar von 20 Zloty bereit erklärte, die Kranke zu behandeln. 
Inzwiſchen war es gegen 463 Uhr früh geworden. Auf 
Anordnung des Dr. G. wurde die Kranke um 5 Uhr mor⸗ 
ens von einem Wagen der Rettungsbereitſchaft in ein 
dodzer Krankenhaus abgeholt. Iſt es nicht ein Verbrechen, 


daß die Kranke fo viele Stunden ohne jede Hilfe verbleiben 


mußte?! Und trifft diejenigen, die dafür verantwortlich 
ſind, nicht die ſchwerſte Schuld?! 

— Nachahmenswert. Uns wird geſchrieben: 
Der Magiſtrat unſerer Stadt, ſowie der Direktor der hieſi⸗ 
gen Volksbank, Herr Dr. Radominſki, haben in vorbild⸗ 
licher Weiſe ihr Intereſſe der Arbeit des „Polniſchen Roten 
Kreuzes“ zugewandt, indem ſie nicht nur die Erlaubnis in 
den ihnen unterſtellten Aemtern zum Aufkleben von Ab⸗ 
zeichen auf verſchiedene Rechnungen geſtattet und eine 
Sammelbüchſe angebracht haben, ſondern auch regen Anteil 
an der Entwicklung dieſer humanen Arbeit nehmen. Die 
Verwaltung der Alexandrower Abteilung des Roten Kreu⸗ 
3 ſagt hierfür den oben erwähnten Mitarbeitern recht 

ſerzlich Dank. — Am Montag, den 12. d. M., 8 Uhr 
abends, findet im Bankgebäude eine Organiſationsver⸗ 
fammlung der Vertreter aller hieſigen Organiſationen und 

eine fiat, auf der ein Arbeitskomitee für die „Große 
Woche des Roten Kreuzes“ gebildet werden ſoll. Dies⸗ 
bezügliche Einladungen werden verſandt. 

— Vom Turnverein wird uns geſchrieben: Am 
18. Mai d. J., um punkt 9 Uhr morgens, findet im Mexan⸗ 

ower Turnverein eine allgemeine Turnſtunde der Turn⸗ 
warte und Vorturner der Turnvereine, die dem Gauverband 
der Wojewodſchaft angehören, ſtatt. Um pünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen bittet die Verwaltung des Alexan⸗ 
rower Turnvereins. 
0 Bromberg. 
iten. Geſtern um 1 Uhr nachts ſpielte ſich im e 
Nr. 20 in der Sniadeckiſtraße 0 Kampf ei rc 


ſetzte den Räubern nach, indem er ihnen einige Schüffe 


nachfeuerte, durch die einer der Banditen auf der Stelle 
getötet wurde. Der zweite Beamte verfolgte die übrigen 
550 Banditen, die aber im Schutze der Nacht entkommen 
konnten. Der getötete Bandit erwies ſich als der 24jährige 


Heinrich Schmidt, der ſeit einem Jahr von der Polizei ge⸗ 


ſucht würde. — Wie es ſich herausſtellt, handelt es ſich um 
eine Räuberbande, die ſeit vielen Monaten Bromberg und 
die Umgegend von Bromberg unſicher machte. 

Lemberg. Senſationelle Betrugsaffäre 
Die Unterſuchungspolizei in 
Lemberg iſt einer großen Betrugsaffäre auf die Spur ge⸗ 
kommen, durch die der Staatsſchatz und insbeſondere die 
Eiſenbahnverwaltung ſchwer geſchädigt wurde. Die Ans 
gelegenheit verhält ſich wie folgt: Einige Ledergroßhändler 
in Lemberg und Stanzslau erhielten von einem gewiſſen 
Schmul Meller in Radom eine Beſtellung auf eine bedeu⸗ 
‚ende Partie Leder, wobei vereinbart worden it, den 
Gegenwert der Ware nachzunehmen. Die Beſtellung wurde 
ausgeführt, aber die Kaufleute erhielten nicht den Nach⸗ 
nahmebetrag. Nach einiger Zeit erhielten die Kaufleute die 
„Leder“, die in Leinwandballen verſandt wurden, zurück 
mit der amtlichen Mitteilung, daß der Adreſſat „unbekannt“ 
fi. Nach Untersuchung der Ballen wurde feſtgeſtellt, daß 
die Leder fehlten und in die Emballage wertloſes Abfall: 
kapier verpackt worden war. Die polizeiliche Untersuchung 
gab, daß der freche Betrug nur in den Eiſenhahnmagazi⸗ 
den verübt werden konnte. Die Unterſuchung erſtreckte ſich 


| Brugg auf die Ermittlung, inwieweit und wer von den 


eamien an dem Diebſtabl beteiligt it. Bemer⸗ 


kenswert iſt der Umſtand, daß Meller, auf deſſen Namen 


die Lederſendung lautete, in Radom und Skarzyſko als 
Fabrikant billiger Schuhwaren bekannt iſt, und daß trotzdem 
die Sendung als „unbeſtellbar“ zurückgeleitet worden iſt, 
Der Schaden, den der Staatsſchatz durch dieſen Betrug er⸗ 
leidet, iſt ſehr groß. 


SD 
Nur noch 3 Tage Kontantonow 


in den 3 Wahllokalen die Wählerliſten aus, wo ſie von 
4 Uhr nachm. bis 10 Uhr abends eingeſehen werden können. 


Wahlberechtigt iſt derjenige Bürger der Stadt, der am 2. April 
d. J., 21 Jahre oder mehr zählte und mindeſtens ein halbes 
Jahr in der Stadt wohnte. 


Deutiche Wähler! prüft in den Liſten, ob Ihr ein⸗ 
getragen ſeid! Wenn dies nicht der Fall iſt, fo bean⸗ 
tragt ſofort im Wahllokale die Eintragung. 

Der Vorſtand der D. S. A. P. 
in Konſtantynow. 


E eee e, eee 
Aus dem deuſchen Geſellſchaſtsleben 


Kirchenkonzert zugunſten der Arbeiterkolonie Czyzeminek. 
Die Verwaltung der Arbeiterkolonie Czyzeminek ſchreibt uns: 
Wir machen die teuren Glaubensgenoſſen und werten Kunſt⸗ 
reunde auf das Kirchenkonzert in der St. Johanniskirche am 
1 den 8. Mai d. J., um 8.30 Uhr abends, aufmerk⸗ 
ſam und laden zu einem zahlreichen Beſuch be uch ein. 
Der Reinertrag il zum Beſten der Arbeiterkolonſe Czyzeminek 
beſtimmt. Näheres in den Programmen. Der Vorverkauf 
er findet in den e der drei evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinden zu Lodz ſtatt. Vor Beginn des Kon⸗ 
an werden Programme an den Türen der St. Johannis⸗ 
irche verkauft. 


Lodzer Turnverein „Kraft“. Am Sonntag, den 11. Mai 
Ard veranſtaltet der Lodzer Turnverein „Kraft“ ſeine erſte 
Frühlings⸗Fußtour für alle Mitglieder und Freunde nach 
Jagodnica⸗Zlotna. Sammelpunkt im Vereinslokal, Gluwna 
Rr. 17, um 8 Uhr früh. Fahrgelegenheit für ältere Pers 
ſonen geboten. Für Getränke iſt geſorgt. Speiſen ſind mit⸗ 
zunehmen. 

Vortrag im 1 Commis verein. te, Donners⸗ 
tag, den 8. Mai, findet im Vereinslokal, Al.⸗Kosciuszki 21, 
ein 5 aus einem ſehr intereſſanten Wiſſensgebiet ſtatt. 
Dr. Hans Erhard Patzer wird über das Thema: „Die para⸗ 
per n Würmer im Menſchen“ ſprechen. Der Vortrag wird 

Lichtbilder illuſtriert, auch werden die Beſucher Gelegen⸗ 
heit haben, die kleine t durch Mikroskope zu beſchauen. 
Beginn 8.30 Uhr abends. Die Mitglieder mit ihren Familien⸗ 
angehörigen werden um vecht zahlreichen Beſuch gebeten. 

Generalverſammlung im Deutſ Realgymnaſialverein. 
Am Diens dieſer Wo hielt der Deutf Is 

mnaſtalve im der Aula des Deutſchen Gymnaſiums 
diesjährige N unter mittelmäßiger 
Beteiligung ab. Präſes A. Thiele eröffnete die Sitzung um 
8.30 Uhr, worauf zur Erledigung der Tagesordnung ge⸗ 
8 wurde, iftführer Mehlo verlas das Proto 
l ng. Herr Römer gab das Budget 
für das Jahr 1930/31 bekannt. Der Rahmen des neuen 
It r dieſem 


ranz Ramiſch, Dr. 
Oskar 129 * Karl Klauſe und Elſtermann 
galten als Kandidaten für d waltung. Es ſcheiden ſomit 
je Herren Rudolf Römer und Karl Stüldt aus. Die ti» 
pub omplettiert fich wie laben 

Wr n loch Jariſch 6 100 Re 

n ven: „Leo von Reyer 
Kg © fred Schwalm, Bruno Boltz und Paſtor 


Nach 
lo legte ſein Amt nieder, dabei ſtichhalti 
Herr Mehlo 0 Fein. 1 ohne ſtichha 


Motive anzuge } 
aasee man konnte ſich dabei des Eindrucks nicht er⸗ 
wehren, es ſich um ein demonſtratives Vorhaben handele. 
Die n berückſichtigte hierbei das Statut. Der Fall 
fand ei ur Sr legenheit aufgefriſch 

sſitzung wir ngele it aufgefriſcht und der 
nächſte ere I In den 


get t, die auf einen beſonderen Bude dn geheim waren. 
0 


Harmlos aber wirkſam. 
Ein „Waſſerwerfer“ der Berliner 
Polizei, der jetzt in Betrieb genom⸗ 
men wurde, um Unruhen bei De⸗ 
monſtrationen ſchnell und wirkſam 
zu bekämpfen. Der Tank faßt 5000 
Liter und vermag einen kräftigen 
Waſſerſtrahl 50 Meter weit zu 
ſchleudern. Dadurch iſt der Gebrauch 
der Schußwaffe in vielen Fällen 
überflüſſig gemacht und die radau⸗ 
luſtigen Elemente können auf harm⸗ 
loſe Weiſe zum Schweigen gebracht 
werden. 


freien Anträgen tauchte die Frage auf, ob man nicht das 
Knabengymnaſium reovganifteren ſolle, jo daß neben dem 
humaniſtiſchen noch ein Realgymnasium (mathematiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftliches) beſtehen würde. Die Initiative dazu gaben 
die Eltern, deren Kinder keine Befähigung in den alten 
Sprachen (Latein) zeigen. Direktor Guttte beſprach die An⸗ 
gelegenheit. Das Für und Wider wurde beleuchtet, aber nicht 
erwogen. Der Hauptgrund, daß man hierin nicht richtig die 
Hand ans Werk legte, liegt unzweifelhaft in der gegenwärti⸗ 
gen ſchweren Lage. Doch dürfte man die Angelegenheit nicht 
verſtauben laſſen, da ſie für unſere deutſche Mittelichule, ja 
vor allem für Lodz als Fabrikſtadt von grundlegender Be⸗ 
deutung iſt. Im folgenden wurden Elteruſtimmen laut, daß 
der Sport im Gymnaſium ig u ſtark erpanftert. Man war 
ſich auch bald darüber einig, k nſtighin das traditionelle Turn⸗ 
feſt ausfallen zu laſſen. Wes unterläßt man aber die 
militäriſchen Kinkerlitzchen nicht, die ja täglich die 
Jugend ſtark abſorbieren und durchaus nicht in den Rahmen 
des fortſchrittlichen Schullebens hineingehören. Das Turnfeſt 
des Deutſchen Gymnaſiums bezweckt mehr als das rein Sport⸗ 
liche, es ſchlingt Kreiſe um unſere Volkseinheit, wir wollen 
es nicht miſſen. Die Sitzung endete um 11.30 Uhr. ry. 

Konfirmandenprüfung. Herr Paſtor Wannagat ſchreibt 
uns: Am Freitag um 6 Uhr mittags findet in der St. 
Trinitatiskirche die Prüfung der Kinder der 2. Konfirmations⸗ 
gruppe ſtatt. Die lieben Eltern und Glaubensgenoſſen werden 
azu herzlich eingeladen. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Volens. 


Einberufung des Bezirksparteitages. 
Der VI. Bezirksparteitag der D. S. A.. (Kongreßpolen) 
be für den 17. und 18. Mai d. Is. nach Lodz ein⸗ 
rufen. 


4 Uhr nachmittags. 

Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 

1. Wahl des Präſidiums und der Kommiſſion. 

2. Berichte des Bezirksvorſtanbes und der Kontroll 

kommiſſion. 5 

„Aenderung der Organiſation der Bezirksleitung. 
Neuwahlen. . 

5. Abänderung der Beitragsnormen. 

6. Die politiſche und wirtſchaſtliche Lage. 

„Die Delegierten für den Bezirksparteitag werden in den 
Mitgliederverſammlungen der einzelnen G ewählt. 
Anträge für den Parteitag müſſen ſpäteſtens bis zum 12. Mai 
beim Bezirksvorſtand eingereicht werden. 

Für den Bezirksvorſtand x 


Lodz⸗ Süd. Donnerstag, den 8. d. M., 7 Uhr abends, fin⸗ 
55 ae Sitzung des Vorſtandes mit den Parteitagsdelegierten 
Lodz⸗Nord. e Sonn⸗ 
tag, den 11. Mai, fi eine Mitgliederverſamm ſtatt 
Auf der esordnung u. a.: die I ber Delegierten zun 


— 


Parteitag. Vom 1485 tand wird Gen. Kr rieren 
Das Erſcheinen der oem ift Pflicht, Rn 


Zgierz. Vorſtandsſitzung. Freitag, den 9. d. M., 
7.30 Uhr abends, findet ei tand Pünk 
he e ö 


Deuticher Sozial. Jugend bund Polens 
Lodz⸗Oft. M „den 12. d. M., 7 
im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Chojny. Ryſta 36. Es wird bekanntgegeben, daß am 
Sonntag, den 11 d. M., um 4 Uhr A ein iche 
bildervortrag für Kinder und um 5.90 Uhr abends ein Nor: 
trag fee Erwachſene, „Die Schrecken des rieges“, ftattfinbet. 
u dieſem Abend 
ugenb höflichſt eingeladen. 
Nowo⸗Zlotno. 
u. B. V. „Fortſchritt“ wurde eine Geſangsſektion gegrün 


det, die jeden Mſtwoch und Sonnabend ihre Uebungen ab⸗ 
hält. Stimmbegabte oſſen und Sympathiker können Mi 
Mittwoch findet vor der 


noch zum Geſang einſchreiben. 
Geſangſtunde ſtatt, wozu alle Genoſſen 
Genoſſinnen und Jugendliche eingeladen find. 


— 


Gewerkſchaftliches. 


tung! Reiger⸗ ter- und Schli 
Ach 9 55 87 2 Br chterfektion. Sonn 
Hon ſtatt. 


abend, den 10. 


waltungsſitzung der N 


Der ala beginnt am Sonnabend, den 17. Mal, um 


r abends, findet 


werden alle Mitglieder der Parte und die 
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DIE WELT DES FILMS. 


'BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Senſation aus Hollywood. 


Das Tagesgeſpräch von Hollywood iſt immer noch die 
Umſtellung der Filmſtars auf den Tonfilm. Daher kommen 
manche berühmten Filmſtars zu kurz. John Gilbert, der 
Partner Greta Garbos in unzähligen Filmen, der Liebling 
aller amerikaniſchen Flappers, der Mann, der ſich rühmte, 
der „perfekte Liebhaber“ des Films zu fein, iſt bei dem 
erſten Verſuch, im Tonfilm aufzutreten, kläglich durch⸗ 
gefallen. Der erſte Tonfilm Gilberts hieß „Redemption“ 
umd iſt niemals dem Publikum gezeigt worden — jo ſchlecht 
ſoll er geweſen ſein. Der zweite — und letzte Gilbert⸗Ton⸗ 
film „Eine glorreiche Nacht“ war alles andere als glorreich. 
Unzählige Brieſe laufen bei der Filmgeſellſchaft, die dieſen 
Tonfilm hergeſtellt hat, ein und bitten „etwas gegen die 
Stimme Gilberts zu unternehmen“. Der gut ausſehende 
Mann spricht mit der dünnen Stimme eines Schuljungen, 
wodurch eine Liebesſzene zu einer Farce wird. Gilbert 
war aber klug genug, einen Vertrag rechtzeitig zu unter⸗ 
zeichnen, der ihm im ſtummen Film eine anſehnliche 
Summe ſicherte. Später mußte Gilbert ſich doch vor das 
gefürchtete Mikrophon ſtellen und hat eine entſcheidende 
Niederlage erlitten. Fachleute erklären, daß Gilbert ſich 
niemals auf den Tonfilm umſtellen wird. Die Eignung 
zum Tonfilm beruht auf phyſiologiſcher Grundlage und 
hängt mit der Beſchaffenheit des Sprechapparates zuſam⸗ 
men. Jedenfalls brauchen die Freunde Gilberts ſich über 
die Zukunft ihres Lieblings keine allzugroßen Sorgen zu 
machen. Gilbert beſitzt ein Rieſenvermögen und kann ſich 
ruhig ins Privatleben zurückziehen. 

Andere Filmſtars haben dagegen ſprechen gelernt. 
Corinne Griffith konnte z. B. gleichfalls nicht ſprechen und 
ihre Neider freuten ſich bereits auf ihre bevorſtehende Nie⸗ 
derlage. Aber die ſchöne Corinne hat ſie eines Beſſeren 
belehrt. Mit ungeheurem Fleiß überwand ſie alle Schwie⸗ 
rigkeiten und behauptet ſich als eine der beiten Tonfilm⸗ 
künſtlerinnen, genau wie Greta Garbo, die ihre Rollen ſo⸗ 
gar in mehreren Sprachen ſpielen kann. Gloria Swanſon 
galt gleichfalls als „erledigt“, nachdem ihr erſter Tonfilm 
von der Kritik als unzulänglich bezeichnet wurde. Auch 
fie hat ihre Stimme für den Tonfilm ausgebildet. 

Eine andere Senſation von Hollywood ſind die von 
Zeit zu Zeit immer wieder auftauchenden Gerüchte über 
einen Napoleonfilm, in dem Chaplin die Hauptrolle ſpielen 
wird. Es iſt ſeit jeher Chaplins ſehnlichſter Wunſch ge⸗ 
weſen, den großen „kleinen Korſen“ zu verkörpern. Wie 
der Hollywooder Klatſch wiſſen will, iſt dieſe Paſſion ſogar 
einer der Gründe ſeiner Scheidung von der reizenden Lita 
Grey geweſen. Jedenfalls ſtammen die erſten Zuſammen⸗ 
ſtöße Chaplins mit ſeiner Frau von ſeiner Unart, ſich im 
zäglichen Leben als Napoleon zu fühlen. Chaplin pflegte 
ſich vor den Flügel zu ſtellen, die Hand hinter die Aufſchläge 
seines Rockes zu legen und mit lauter Stimme zu ſchreien: 
„Vorwärts, Kameraden! Die Sonne von Aufterlig ſcheint 
über uns!“ Die Dienerſchaft Chaplins mußte die Rolle 
der alten Garde übernehmen. Einmal war Douglas Fair⸗ 
banks bei dem Ehepaar Chaplin zu Gaſt. Chaplin be⸗ 
ſprach mit ihm ſeinen Plan eines Napoleon⸗Filmes und 
beſtand darauf, daß Douglas die Rolle des Papſtes Pius 
übernehmen ſollte. Douglas geriet darüber in größte Wut, 
ſprang auf den Tiſch und ſchrie, daß er lieber die Rolle 
Blüchers ſpielen würde, um dem General Bonaparte eine 


hinter die Ohren zu ſchlagen. Chaplin bekam einen Wut⸗ 
Anfall und es kam ſogar zu Tätlichkeiten. Mehrere Jahre 
lang ſprach Chaplin nicht mehr vom Napoleon-Film. Jetzt 
trägt er ſich aber wieder mit dem Gedanken. Zurzeit 
ſpielt Chaplin in ſeinem neueſten Film einen Stummen und 
ſpricht ſeit Monaten kein Wort mit ſeiner Umgebung. 


„Nammy“. 
Al Jolſons neues Schauſtück. 

Warner Brothers bringen jetzt den dritten Al Jolſon⸗ 
Film heraus, in der Hoffnung wahrſcheinlich, ihre ſchon 
vorher durch Jolſon verdienten Millionen zu verdoppeln. 
Ob „Mammy“, jo heißt der neue Film, einen gleich großen 
Erfolg auſweiſen wird wie ſeine beiden Vorgänger, ſteht 
zur Frage. Der Film enthält kaum etwas, was nicht ſchon 
einmal vorher da war: Sentimentalität, Negergeſichter und 
„Songs“. Das einzige Neue waren vielleicht ein paar 
Szenen, in denen die neue Farbentechnik angewandt wurde. 

Der Inhalt iſt, obwohl das Manuſkript von Irving 
Berlin ſtammt, troſtlos. Al Jolſon und Compagny, Va⸗ 
rictéſänger mit geſchwärzten Viſagen, ſpielen, tanzen und 
fingen vor einem Publikum. Zwiſchendurch natürlich wie⸗ 
der etwas Liebe, aber Al gerät in den Verdacht des Tot⸗ 
ſchlages. Schluß: Al iſt unſchuldig, Gott ſei Dank. Das 
Publilum atmet erleichtert auf. Und all das hat er ſeiner 
„Mauemy“ zu verdanlen; warum, iſt zwar nicht ganz ein⸗ 
leuchtend, dafür heißt ber Film aber jo. 

„Maweny“, ein hübscher, ſentimentaler, wirkungsvol⸗ 
ler Titel. Und der Name Jolſon ein Reißer: Alſo iſt das 
Theater vol. Und der immerwährende Troſt: Al ſingt 
und Al ſpielt: das andere iſt Nebenſache und unintereſſant. 
Jollon erſectzt alle: Regiſſeur und Belegſchaft. 

Die von Irving Berlin komponierten Singſangs ſind 
wie immer nett und gefällig. 


„Ahantall“ als Eprechfilm. 


Nach dem Bühmwenſtück des Arztes Dr. Friedrich Wolf, 
das auch in Lodz einen ſenſationellen Erfolg und einen 
Sturm der Mucker hervorgerufen hatte, iſt ein Sprechfilm 
gedreht worden. Der Film wurde bereits in Deutſchland 
von der Zenſur freigegeben und wird noch im Mai auf⸗ 
geführt. Die Hauptrolle ſpielt Grete Mosheim. Wann 
wird dieſer Film in Lodz aufgeführt?? 


Wieviel Kinos gibt es in Polen? 


Nach amtlichen Feſtſtellungen waren am 1. Januar 
1930 in Warſchau 57 Kinotheater mit 30 421 Plätzen vor⸗ 
handen. Die Poſener Wojewodſchaft zählte 81 Kinos mit 
25 063 Plätzen, die ſchleſiſche 71 (24005), die Lod zer 
65 (27 336), die Kielcer 65 (21 131), die Lemberger 63 
10 617), die Warſchauer 54 (12 904), die Krakauer 50 
16 956), die Pommerelliſche 47 (13 132), die Lubliner 36 
64% die Bialyſtoker 30 (8226), die Tarnopoler 25 


6064), die Wolhyniſche 23 (5966), die Stanislawer 22 
6449), die Nowogrodeber 10 (2569), die Poleſier 9 (2070), 
die Wilnaer 17 (5444). Insgeſamt find alſo in Polen 
nicht mehr als 725 Kinotheater mit 232 022 Plätzen vor⸗ 
handen. Demnach lommen auf einen Kinoplatz 
132 Perſonen (bei 30 732 000 Einwohner). 


Nachrichten. 


„Hoppla, wir leben“ wird verfilmt. Eine ruſſiſche Film 
geſellſchaft bringt demnächſt einen Film nach Ernſt Toller? 
„Hoppla, wir leben!“, in welchem die im Moskauer Meyer⸗ 
holdtheater gaſtierende „Gruppe junger Schauspieler“ (Ber⸗ 
lin) mitwirken wird. — Dieſelbe Filmgeſellſchaft hat Pu⸗ 
dowkin mit der Regie eines Films nach Henri Barbuſſes 
Roman „Der Krieg der Zukunft“ beauftragt. 


Ein Ameiſen⸗Tonſilm. Einen Tonfilm aus einem 
Ameiſenhaufen will der Direktor des Zoologiſchen Gartens 
in Neuyork herſtellen. Ein ah fol das er in einen 
Ameisenhaufen hineingebaut hat, foll die Stimmen der 
Ameiſen feſthalten. 


Urauſſührung des Remarque⸗Films. In Neuyork wurde 
der Tonfilm „Im Weſten nichts Neues“ nach dem 
gleichnamigen Kriegsroman von Erich Maria Remarque mit 
großem Erfolg uraufgeführt. Die Preſſe ſpendet dem Film 
hohes Lob, betont aber zum Teil, daß der Film ſehr drama⸗ 
liſch, jedoch nicht ganz von der Einfachheit und ſtillen Größe 
des literariſchen Vorbilds ſei. 


Kollektivprodultion. Im 4. Heft des „Querſchnitts“ wird 
die neueſte Errungenſchaft der amerikaniſchen Tonfilmproduk⸗ 
tion geſchildert, eine Kompoſitionsfabril: Wenn der Film kein 
Spitzenprodukt iſt und nicht von einem Einzigen mit mehr 
oder weniger einheitlicher Partitur geſchrieben iſt, ſo arbeiten 
die Komponiſten meiſt zu viert. Der erſte bearbeitet eine be⸗ 
ſtimmte Muſikgattung, z. B. die langſam⸗ſentimentalen Par⸗ 
tien; der zweite die lebhaften, melodramatiſchen Szenen; der 
dritte hat die Orcheſtrierung unter ſich; und der vierte paßt 
die kombinierte Arbeit der andern drei der Filmfolge an. 
Dieſe Vorarbeit findet am Ort in einem ſchalldichten Raum 
ſtatt 


Neue Kulturſilme. Die Kulturfilm⸗Abteilung der „Ufa“ 
hat die beiden Tierfilme „Siebenſchläfer und Haſelmaus“ und 
„Tieriſche Bautechnik“ fertiggeſtellt. Der erſte behandelt in 
Form einer kleinen Tiergeſchichte die zu den Nagetieren ge⸗ 
hörigen und wegen ihrer Kleinheit und ihres verborgenen 
Lebens wenig bekannten Säugetiere Siebenſchläfer und Haſel⸗ 
maus, von denen beſonders der Siebenſchläfer durch langen 
Winterſchlaf ſeinem Namen alle Ehre macht. Der zweite Film 
bringt eine geſchickte Auswahl von Tieren, Inſekten, Spinnen 
und Fiſchen, die trotz ihrer niedrigen Stellung im Tierreich 
kunſtvolle Neſter und Netze zu bauen vermögen, wie ſie eines 
Menſchen Hand kaum je ſchaffeni könnte. Die Geſamtleitung 
und Bearbeitung lang in den Händen von Dr. Ullrich K. T. 
Schulz, die Regie führte Wolfram Junghans an der Kamero 
ſtanden Bernhard Juppe und Paul Krien. 


Charlie Chaplin ſingt ... Aus Hollywood kommt die 
Nachricht, daß ſich Charlie Chaplin entſchloſſen hat, in ſein 
eben beendetes Werk „Lichter der Stadt“ ein Lied einzufügen. 
Dieſes Lied, das den Titel „Blaue Augen“ führt, wird Chap⸗ 
lin ſelbſt ſingen. 

Paul Morgan und Max Hanſen find unter die Film 
direktoren gegangen. Sie haben in Berlin eine Geſellſchaft 
gegründet, die es ſich zur Aufgabe macht, tönende Kurzfilme 
herzuſtellen. 


Phil Kauffmann, der Leiter der Berliner Niederlaſſung 
der Warner Brothers ſcheidet aus ſeinem Amte aus. Kauff⸗ 
mann hat als erſter amerikaniſche Tonfilme in Deutſchland 
zur Aufführung gebracht. 


Für die deutſche Faſſung des amerikaniſchen Tonfilms 
„Olympia“ (nach dem Molnarſchen Bühnenſtück) erhlelten 
Nora Gregor und OttoWalburg Engagementsanträge. Arthur 
Robiſon ſoll die deutſche Faſſung drehen. i 
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Auf dem Wege zum „Kino im Haus. 


Schon ſeit einiger Zeit wußte man in Fachkreiſen, daß 
ber in Berlin lebende ungariſche Erfinder Denes von Mi⸗ 
haly einen Apparat konſtruiert hat, der bewies, daß Mihaly 
nicht mehr allzuweit von der Löſung des Problems des 
Fernkinos 9 iſt, und der zwar noch immer keine 
Ideallöſung des Fernkinos darſtellt, jedoch durchaus als 
eine prinzipielle Löſung anerkannt werden kann. 

Das Problem des Fernkinos lag, nachdem einmal die 
Frage der Bildfernübertragung überhaupt gelöſt war, nur 
noch auf dem Gebiet der Schnelligkeit oder der Gleichzeitig⸗ 
keit der Uebertragung. \ 

Um ein Bild auf telegraphiſchem oder drahtloſem 
Wege an einen anderen Ort zu übertragen, macht man zu⸗ 
nächſt genau dasſelbe, was man auch beim Drucken eines 
Bildes tut. Man nehme einmal eine Lupe umd betrachte 
unter dieſer ſorgfältig das Bild, das in einer Tageszeitung 
oder auch in einer illustrierten Zeitſchrift erſchienen it. 
Dabei wird man oft erkennen, daß dies Bild gar kein ein⸗ 
heitliches mehr ift, ſondern aus vielen kleinen Punkten be⸗ 
ſteht. Dieſe Punkte, die mehr oder minder hell oder dunkel 
find, von denen einzelne oder viele mehr oder minder dicht 
gedrängt beiſammen ſitzen, verupſachen die Konturen, die 
Schattierungen, die Tiefen, die weißen und dunklen Stellen 
des Bildes, kurz ſie ſetzen das Bild zuſammen. Im Druck⸗ 
getverbe nennt man dieſes er Raſter, und ſelbſt die 
Laien wiſſen, daß ein Bild umſo beſſer iſt, umſo e f. 
Einzelheiten und Feinheiten beſitzt, je feiner das Raſter iſt. 
Dieſes Raſterſyſtem hat man wenigſtens im Prinzip auch 
auf die Bildfernübertragung übernommen. Das war umſo 
nabeliegender, als bie Zuſammenſetunmn des Bildes ja micht 


nur beim Druck, ſondern eben überhaupt, ganz gleich in 
welcher Art das Bild hergeſtellt wird, aus einzelnen kleinen 
Punkten erfolgt. Man braucht nur noch ſtärkere Lupen zu 
nehmen, um auch bei der beſten Photographie, bei der be⸗ 
malten Leinewand oder wo ſonſt immer feſtzuſtellen, daß 
das Bild ſich aus einzelnen Punkten — hellen und dunklen 
— zuſammenſetzt. 

Die Elektrotechniker konnten alſo davon ausgehen, 
daß ſie auf dem Bilde, das ſie übertragen wollten, einen 
Wechſel von ſchwarz und weiß hatten. Wenn es irgend⸗ 
etwas gab, das aus dieſem Wechſel von ſchwarz und weiß 
eine Veränderung ſeiner Kraftwirkung herleiten konnte, jo 
konmten dieſe Veränderungen leicht in Elektrizität umgeſetzt 
werden. Und ein ſolches Ding gab es. Es iſt die Selen⸗ 
zelle, dieſe kleine Zelle mit dem geheimnisvollen Metall, 


Der von Mihaly konſtruierte Apparat zur Fernübertragu 
von Filmen. Re 


das unter der Lichtwirkung ſeine Struktur verändert und 
vor allen Dingen ſeine elektriſchen Spannungen wechſelt. 
Man brauchte alſo nur mit dieſer Selenzelle die einzelnen 
Punkte des Bildes abzutaſten, dann gab fie je nachdem dem 
dunklen oder hellen Punktmaterial größeren oder gerin⸗ 
geren elektriſchen Widerſtand, und es war nichts weiter 
nötig, als dieſen Widerſtand auf den elektriſchen Draht oder 
noch beſſer auf drahtloſem Wege zur Empfangsſtation zu 
übermitteln, wo das ganze Experiment umgelehrt werden 
lonnte, wo man nur die Schwankungen des Stroms wie⸗ 
der in ſchwarze und weiße Punkte verwandeln mußte. So 
haben unſere Erfinder allmählich die Bild⸗Fernübertragung 
aufgebaut. Um daraus das Fernkino zu machen, war, wie 
wir oben ſagten, notwendig, die Schnelligkeit der Ueber⸗ 
tragung ſo weit zu fördern, daß ſie der Gleichzeitigkeit 
wenigſtens nahe kam. Es durfte nicht mehr einige Minuten 
dauern, bis das Bild aus feinen einzelnen Punkten zuſam⸗ 
mengeſetzt war, ſondern man mußte entweder mit Hilfe 
einer großen Anzahl von Wellen und einer ebenſo großen 
Anzahl von Taſtapparaten möglichſt viele Punkte gleich⸗ 
zeitig übertragen, oder man mußte die Uebertragung der 
Punkte ſo ſchnell aufeinander folgen laſſen, daß in Bruch⸗ 
teilen von Sekunden viele Tausende übermittelt wurden. 
Bisher iſt noch nicht in Einzelheiten bekannt, welchen Weg 
Mihaly g iſt. Wahrſcheinlich iſt, daß er eine Kom⸗ 
woll Di Sch 17 
wohl die Schnelligkeit geſteigert, als auch die Zahl der 
Uebertragungsapparate vermehrt hat. Die ratte Ver⸗ 
wertung des Fernkinos wird trotzdem nicht von heut auf 
moigen erfolgen, es werden ſicher noch Monate, vielleicht 
ſogar Jahre vergehen, bis es uns gelungen iſt, einen wirk⸗ 
lich brauchbaren Apparat auf Grund der Erfindungen von 
Mihaly herzustellen. 


iden Methoden gewählt hat, das heißt, ſo⸗ 
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Das Spiel mit der Abrüſtung. 


Genf, 7. Mai. Der Präſident des vorbereitenden 
Abrüſtungsausſchuſſes Loudon hat an die im Ausſchuß ver⸗ 
tretenen Regierungen auf Grund jener Genfer Beſpre⸗ 
chungen ein Schreſben gerichtet, in dem der bekannte fran⸗ 
zöſiſche Standpunkt vertreten wird, daß ein ſofortiger Zu⸗ 
ſammentritt des Abrüſtungsausſchuſſes im Hinblick auf die 
angeblich beſtehenden techniſchen Schwierigkeiten nicht emp⸗ 
ſehlenswert jer und die endgültige Entſcheidung über die 
Weiterführung der Abrüſtungsarbeiten des Völkerbundes 
der Seßtembervollverſammlung des Völkerbundes vorgehal⸗ 
ten wird. Das Schreiben des Präſidenten Loudon ſoll in 
den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 

. In einer Unterredung, die London mit dem deutſchen 
Vertreter im Sicherheitsausſchuß, Goeppert, hatte, ſoll, wie 
verlautet, der deutſche Vertreter ausdrücklich das Anſinnen 
auf erneute Verſchiebung der Abrüſtungsarbeiten des Völ⸗ 


kerbundes abgelehnt und die Haltung der deutſchen Regie⸗ 


vumg zu dieſer Frage ausdrücklich vorbehalten haben. Auf 
deutſcher Seite vertritt man nach wie vor den Standpunkt, 
daß die techniſchen Vorarbeiten des Völberbundsſekretariats 
bis zum Juli ſo weit fortgeführt werden könnten, daß der 
Aus ſchuß zuſammentreten könnte, um dann auf Grund der 
Londoner Beſchlüſſe die Seeabrüſtungsfrage und anſcchlie⸗ 
ßend die Landabrüſtungsfrage abſchließend zu behandeln. 


Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Strei⸗ 
kenden und Streilbrechern in Norwegen. 


5 | Kopenhagen, 7. Mai. Nach Meldungen aus 
Dalo, kam es am Dienstag in einem Nebental des Gud⸗ 
brantstales zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen kommu⸗ 


niſtiſchen und arbeitswilligen Volksmännern. Die Kom⸗ 


muniſten gingen in einer Zahl von 100 auf die Arbeitswil⸗ 
ligen, mit Aexten und Beilen los. Dabei wurden mehrere 
Arbeitswillige ſchwer verwundet. Einer von ihnen derart, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Ein Rad⸗ 
fahrer, der entſandt wurde, um Polizei herbeizuholen, 
wurde von den Kommunmiſten gefangen genommen, deren 
Abl allmählich auf 400 ſtiog. Alle Werkzeuge, Beile und 
Fbenmeiſen wurden in den Fluß geworfen, ſo daß die 
Arbeit niedergelegt werden mußte. Schließlich kam Polizei 
herbei und verhaftete den kommuniſtiſchen Anführer, der in 
das Amtsgefängnis nach Gjövik eingeliefert wurde. Vor 
dem Gefängnis lam es zu großen Aufläufen. Die Arbeits⸗ 
willigen erklären, daß es gegemwärtig lebensgefährlich ſei, 
in der Gegend des Gudbrantstales zu arbeiten. Dem 
Wunſche, Militär aus Oslo und anderen Garniſonen nach 

K nruhegebiet zu entſenden, iſt von der Regierung bis⸗ 
her nicht Folge geleiſtet worden, dagegen ſind größere Poli⸗ 
en aus verſchiedenen Städten, darunter auch aus 

Slo, in das Unruhegebiet entſandt worden. 


Blutiger Kampf in Indochina. 


i Paris, 7. Mai. Wie aus Hanoi gemeldet wird, 
haben von nen geführte Aufrührer eine Nieder⸗ 
PR mg von Vieh in der Kolonie Indo⸗ 
SR überfallen und 4 Eingebovene getötet. Bei dem 

ampf mit der Eingeborenenpolizei wurden 20 Aufſtän⸗ 
diſche getötet und zahlreiche ſchwer verletzt. 


Aus Welt und Leben. 


Das Erdbeben in Burma. 
600 bis 700 Tote. 


London, 7. Mai. Die Zahl der Opfer des Erd⸗ 
dedenunglücks in Burma hat ſich nach den nun vorliegen⸗ 
als übertrieben herausgeſtellt. Die Räu⸗ 
mungsarbeiten find ſehr erſchwert. Es iſt mit 600 bis 700 
ſern zu rechnen. In Pegu iſt die Zahl der Opfer beſon⸗ 
ders groß, weil zur Zeit der Erſchütterungen ein Kino ein⸗ 
ſtürzte und mehrere andere öſſentliche Gebäude auch ein⸗ 
fürzten, In Rangoon ift die Zahl der Toten auf 70 und 
die der Schwerverletzten auf 200 geſtiegen. 
Karlsruhe, 7. Mai. Die Inſtrumente der Erd⸗ 
parte an der Technischen Hochſchule Karlsruhe zeich⸗ 
neten in der Nacht zum Mittwoch um 23 Uhr 40 Minuten 
22 Sekunden ein ſtarkes Erdbeben auf. Der Herd des 
Bebens dürfte in einer Entfernung von etwa 3500 Kilo⸗ 
metern zu ſuchen ſein. Das Ende der Bewegung erfolgte 
um 2 Uhr machts. Nach den Aufzeichnungen muß mit einer 
zerſtörenden Wirkung des Bebens gerechnet werden. 
Dasſelbe Beben verzeichnete in der Nacht zum Mitt⸗ 
doch die Hauptſtation für Erdbebenforſchung in Hamburg. 
Die erſten Wellen trafen in Hamburg um 23 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten 19 Sekunden mitteleuropäiſcher Zeit ein. 


Wiebelſturmberheerungen in Teras. 


je euHort, 7. Mai. Der Wirbelftuem in Teras hat, 
bie jetzt ergänzend gemeldet wird, mehrere Städte voll⸗ 
ſtändig verwüſtet, wobei bisher 90 Perſonen ums Leben 
gekommen ſind, während die Zahl der Verletzten mehrere 
a: Die Behörden a ee Site 

H ergrifſſen. Soweit fi 8 e en ließ, 
beträgt der Schaden einige Millionen Dollar. 


Jurchtbare Berzweiflungstat einer Mutter 
Neuyork, 7. Mai. In Columbus im Staate Ohio 


a $ 3 Frau fieben von ihren neun Kindern 1 


m fie einen Selb ö 
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mißlang. Die Mordtat der Mutter iſt, wie die Unter: 
ſuchung ergeben hat, auf Verzweiflung zurückzuführen. Der 
Ernährer der Familie verbüßt augenblicklich eine Zucht⸗ 
hausſtraſe, jo daß die Frau den Lebensunterhalt für ſich 
und ihre neun Kinder allein verdienen mußte. In letzter 
Zeit verdiente ſie nicht mehr viel und aus Verzweiflung 
darüber hat ſie nun die Bluttat begangen. 


Gegen die Chemmitzer Denkmäler 
aus der Kaiſerzeit. 


Chemnitz, 7. Mat. Für die am Donnerstag dieſer 
Woche ſtattfindende Stadtverordnetenverſammlung haben 
die Sozialdemokraten u. a. den Antrag auf die Entfernung 
der Denkmäler auf dem Hauptmarkt und auf dem Roßmarkt 
eingebracht. Es handelt ſich um Denkmäler von Wilhelm J., 
Bismarck, Moltke und der „Saxonia“. 


Wolkenbruch in Berlin. 


Berlin, 7. Mai. Berlin erlebte am Mittwoch einen 
über das gewöhnliche Maß hinausgehenden mit ſtarken 
Blitzſchlägen und Donner verbundenen Wolkenbruch, der im 
Weiten der Stadt ſchon gegen 16% Uhr, im Innern der 
Stadt um 17 Uhr ſich entlud. Der größte Teil der Straßen 
war nach wenigen Minuten überſchwemmt. In der Wil⸗ 


helmſtraße ſtieg das Waſſer bis an die Front der Wohn⸗ 


häuſer. Die Gärten des Parkviertels ſtanden im Nu unter 
Waſſer. Im Tiergartenviertel mußten die Kraftwagen 
infolge der plötzlich einſetzenden Dunkelheit durchweg mit 


2. 
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ihren Ueberlandſcheinwerfern verkehven. In der geſamten 

Innenſtadt hatte die Fteuerwehr vollauf zu tun, um die 
unter Waſſer ſtehenden Keller auszupumpen und die ſon⸗ 
ſtigen Schäden zu beſeitigen. 


Hitzewelle und Waldbrände in Amerika. 


„Neuyork, 7. Mai. Eine große Hitzewelle hat einen 
Teil der Vereinigten Staaten von Nordamerika heim⸗ 
geſucht. Das Thermometer zeigt über 30 Grad im Schat⸗ 
ten. Die Hitze iſt von ausgedehnten Waldbränden begleitet, 
die bisher nicht gelöſcht werden konnten. Fünf Menſchen 
ſind von den fortſchreitenden Flammen bedroht. Hunderte 
von Wohnungen find vom Feuer vernichtet und kauſend⸗ 
von Menſchen ſind obdachlos geworden. 


Der Bilderfälſcherſkandal in Frankreich. 
Paris 7. Mai. Der in dem kürzlich aufgedeckten 
Bilderfälſcherſkandal beſchuldigte Enkel des großen Malers 
Millet, ſowie ſein Genoſſe, der Maler Cacau, ſind auf An⸗ 
ordnung des Unterſuchungsrichters am Mittwochvormittag 
verhaftet und in das Gefängnis eingeliefert worden. 


14 Perſonen durch einen Wirbelſturm getötet. 
London, 7. Mai. Nach Berichten aus Froſt in 
Tepas iſt über das dortige Gebiet in der vergangenen Nacht 
ein ſchwerer Wirbelſturm hinweggegangen, der ſehr großen 
Gebäudeſchaden anrichtete. Nac dem Wirbelſturm brach 
an verſchiedenen Stellen Feuer aus. Der Wirbelſturm hat 
nach den bisherigen Feſtſtellungen 14 Todesopfer gefordert. 


Zu dem Spiel L. Sp. u. v. — Nuch. 
Kattowitzer Preſſeſtimmen. 

Zu dem Spiel Ruch — L. Span. To. äußert ſich die ober⸗ 
ſchloſiſche Preſſe wie folgt: 

„Kattowitzer Zeitung“: 

Es ſah zu Spielbeginn trotz der zeitweiſen Ueberlegenheit 
von Ruch garnicht ſo roſig für die Bismarckhütter aus. Denn 
der Sturm der Lodzer bildete eine viel geſchloſſenere Einheit 
als Ruch und war infolgedeſſen vor dem Tore viel gefähr⸗ 
licher. Sein geiſtiger Führer war der Halbrechte Herbſtreich, 
der aber in 1 ſchwachen Flügelſtürmer keine richtige 
e fand. Das Schickſal der Lodzer entſchied ſich 
innerhalb von 2 Minuten, als Ruch in der 35. und 36. Minute 

u zwei Torerfolgen kam. Beide Mannſchaften ſpielten mit 
je einem Mann Erſatz. Der Schiedsrichter Rumpler (Krakau) 
pfiff manchmal viel zu oft. Die wichtigſten Begebenheiten 


ven: 

Ruch ſtößt gegen die Sonne an, kann aber noch größten⸗ 
teils das Spiel in Gegners Hälfte verlegen. Sobotta (R.) 
ſchießt gegen den Pfoſten, einen weiteren Schuß des gleichen 
Spielers hält der Tormann hervorragend. Endlich kann 
Peteret (R.) in der 35. Minute eine Flanke von links ſcharf 
einſenden. Bereits in der 36. Minute verwandelte Sobotta 
einen vom Tormann fallengelaſſenen Ball durch Eindrücken 
zum 2:0 für Ruch. In der zweiten Halbzeit beherrſcht Ruch 
weiter das Feld. Dennoch ſegt ein ſcharfer Schuß Herbſt⸗ 
reichs (Lodz) knapp an Krämers Gehäuſe vorbei. Dann ver⸗ 
paßt Sobotta, der nicht rechts ſchießen kann, 2 Torgelegen⸗ 
heiten, ebenſo köpft Peterek neben das Tor. Lodz verteidigt 
ſich ſtark, und Peterek verwandelt in der 33. Minute einen 
Strafſtoß durch äußerſt plazierten Schuß zu 3:0. Die 35. 
Minute bringt Lodz 5 Ehrentor, da Krämer zu langſam 
beim Start nach dem Ball iſt. Nachdem noch Sobotta, der 
der ſchwächſte Mann im Sturm war, eine Torchance aus⸗ 
gelaſſen hatte, ertönt der Schlußpfiff des Schiedsrichters. 
Zuſchauer etwa 800 — 1000. Ruch Reſ. — Powſtaniec 5 

ütte 3:1. a 


„Oberſchleſiſcher Kurier“: 

Bei Lodz hat der Tormann viel geleiſtet. Auch die Ver⸗ 
teidigung geitel ungemein. Aber ſchon in der Halfreihe waren 
Mängel, weil man hier zu lange den Ball hielt und das Tempo 
verhielt. Der Sturm lief mit vollen Segeln, das war ſeine 
Leiſtung. Dadurch war er gefährlicher als der Gegenſturm. 
Aber eben ſeine Schnelligkeit wurde vom Tempo der Halfreihe 
abgebremſt und brachte die Selunden auf, die die Bomben⸗ 
verteidigung Kuſch⸗Kacy brauchte, um glorreich abzuwehren. 
Und dann muß geſagt werden, daß Herbſtreich in der Fünfer, 
reihe Antrieb und Kraft iſt, aber unverſtanden bleibt. Der 
Tormann wurde im letzten Drittel der zweiten Halbzeit in⸗ 
folge Verletzung ausgewechſelt, hatte aber in ſeinem Nachfolger 
etwas ihm Gleichſtehendes. 5 : 


L. Sp. u. Ty. — Touring. 


Den kommenden Sonntag hat ſich der polniſche Fußball⸗ 
verband veſerviert. ganzen Reiche finden Fußballveran⸗ 
ſtaltungen zugunſten des P. Z. P. N. ſtatt. In Lodz wurde 
anfänglich das Hauptſpiel L. K. S. — L. Sp. u. Ty. projel« 
1 — . Bat 5 10 Deines 2 Fuß ec 8 

einung geändert und fo pielprogramm feſtgelegt: 
L. En Tv. — Touring und L. K. S. — Hakoah. 


ooοοοοοοοοοοοοοοοο 
Wir warten auf dich! 
Bist du schon | 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 


Wie wir hierzu erfahren, wird die Mannſchaft der Tou⸗ 
riſten mit Kulawiak als Mittelſtürmer antreten. Ebenfalls 
ſoll der L. Sp. u. Tv. in ſtärkſter Aufſtellung antreten. 


Große Vorbereitungen für das Spiel England — Defterreid). 


Aus Wien wird uns geſchrieben: In einer Preſſekon⸗ 
ſerenz, die bezüglich des a ebenben Länderkampfes Eng- 
land — Oeſterreich abgehalten wurde, erfuhr man viele inter ⸗ 
eſſante Details über das am 14. Mai auf der Neben Warte 
in Wien zur Austragung gelangende Spiel. r bericht⸗ 
erſtattende Geſchäftsführer, Verbandskapitän o Meisl, 
führte einleitend aus, daß der Verband alle Vorkehrungen 
getroffen habe, um die große Veranſtaltu klaglos ickeln 
zu lönnen. Die Hohe Warte wurde einem Umbau umterzogen, 
der es ermöglicht, daß die 61000 Steh⸗ und 17000 Sitzplätze 
innerhalb von 15 Minuten erreicht und ebenſo leicht wieder 
geräumt werden können. Das L piel beginnt um 446 
Uhr abends und wird im Wiener Radio übertragen, als deſſen 
Sprecher Profeſſor Schmieger, eine Autorität au dem Gebiete 
des Fußballs, fungieren wird. Von den Engländern iſt ein 
Schreiben eingetroffen, daß fie in der gleichen Aufſtellung in 
Wien antreten werden, in der ſie jüngſt den eindrucksvollen 
Sieg über Schottland davontrugen. In dem Kanonen⸗Team 
Englands befinden ſich durchweg bekannte Namen. Torwächter 
iſt Hibs (Birmingham), Verteidiger F. R. Goodall (Hudders⸗ 
field) und E. Blenkinſop (Sheffield), weiter ſpielen Strange, 
Webſter, W. Marsden, S. D. Crooks, D, Jack (Arſenal), I 
Watſon, J. Bradford und E. J. Rinner. Als Schiedsrichter 
wird der Holländer Mutters fungieren. Die geſamte engliſche 
Expedition, die bekanntlich ihr erſtes Spiel am 10. Mai in 
Berlin gegen Deutſchland austrägt, wird bereits tags darauf 
Berlin verlaſſen und am 12. Mai früh ihr Wiener Quartier 
beziehen. 8 


Davis⸗Cup Polen — England am 15. Mai. 


Polen beſtreitet ſein nächſtes Spiel um den Davis⸗Cup am 

15. und 16. Mai in England im Badeort Couventry. Die 
Polen fahren in folgendem Beſtande: Einzel: M. Stola⸗ 
row und J. Tloczynſki; Doppel: M. Stolarow und E. 
Warminſki. J. Stolarow wurde wegen ſeiner ſchwachen Form 
gegen Rumänien aus der Landesvepräſentation ausgeſchaltet. 
500 der Expedition übernimmt Herr Karol Steinert 
odz). f 


Weitere Erfolge der Schachſektion „Fortschritt“. 


Am a, den 30. April, fand im Lokale des Sports 
Hubs „Sokol“, Alexandrowſtaſtraße 51, ein Wettkampf zwi⸗ 
ſchen der Schachſektion „Sokol“ und der zweiten Gruppe der 
Schachſektion „Fortſchritt“ ſtatt. Der Wettkampf endete mit 
einem 5: 1⸗Siege der „Fortſchrittler“. Die Punkte für „Fort⸗ 
ſchritt“ errangen: Waldhauſer, Kaifer, Witkowſki, Sandberg 
und gerfaß. — Ein zweiter Wettkampf fand am Dienstag, 
den 6. Mai, mit den 0 des Sportvereins „Sturm“ 
ſtatt. Auch dieſen Kampf konnten die „JFortſchrittler“ voll 
und gen für ſich entſcheiden. Beide Wettkämpfe ſtanden unter 
der Leitung des Genoſſen Zerſaß. 


Die Ringlämpſe im Sportzirkus. 

Die geſtern im Sportzirkus zum Austrag gekomme 
Ringkämpfe zeitigten folgende Ergebniſſe: 1. Paar: Stetic: 
— Myrna nach 20 Minuten unentſchieden; 2. Paar: Debie 
Raue — Debie ſiegt nach vier Minuten; 3. Paar: Saſorſki — 
Lefavre — in dieſem Kampf ſiegt Lefavre ganz überraſchend 


nach 15 Sekunden. Als letztes Paar ringen Kley mit Fehrin⸗ 


ger. Nach 34 Minuten bringt Kley den Koloß Fehringer auf 
die Schultern. 


Heute ringen: 1. Schneide 
hoff: 3. Sytetler —Klehz 4. Kraus — 


Verantwortlicher Schri'tleiter Otto eite. 
Sarausaeber Aubhmid Ruf. Druck «Prasar, Lodz, Patrikaner 


ider — Jaago; 2. Motyka — Pos 
\ Buchheim. 


9 
4 
4 
2 
5 
59 


S A, EB ae fe Da 


7 


KINO SPOEDZIELNI 


= 


- Heute und folgende Tage: 


Der luftige Witwer 
mit Harch Liedtle. 


— 
— — 


Nächſtes Programm: 


„Mädel mit dem Schönheitsfleck“ 
mit Lilian Harvey und Willi Fritſch. 


Die Eintrittspreiſe wurden ermüßigt: 
auf 1. Platz — 1.— Zloty 
" 2. * u 80 Gr. 
n e 007, 5 
Zu ber 1. Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 60 Groſche 


MiejsKi 


Kinematograf Oswiatowy 
wodny RynekK (rög Rokieinskiej) 
Od wtorku, dn. 6 do poniedzialku, dn. 12 maja 


Dia doroslych poczgtek seansöw o godz, 18.45 i 2 
„ soboty i d niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


SWIETE KLAMSTWO 


Wedlug powiesci slynnej laureatki Nobla 
KARIN MICHAELIS. W rolach glöwnych: 


SYBILL MORREL Ii OTTO GEBUHR, 


Dia mlodzieiy poezgtek seansöow e godz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


CYRKOWIEC MIMO WOLI 


Komedja sportowa w 10-ciu aktach. 
W roli glöwnej: „SLIM“ (KAROL DANE), 
siynny 2 „Wielkiej Parady“, 


Ceny miejse dle doroslych I—70. II—60, III—30 gr 
„ mlodzieiy I—25, II—20. III—10 gr 


ein eriparter Zloty! 


Viele folder Zlotyftüde kann ein jedermann in 
der Taſche behalten, wenn er ſeinen Bedarf an 


Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
garderoben 


5 deckt bei 
K. wi HA Em Scheffler 
Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


Dr. I. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszti Nr. 1. Tel. 209⸗97. 


Fahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowfla Zei. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Ubr frülb bis 8 Ubr abanda. 


Heute große Premiere! 
Tonfilm der., Jor“ 99 


90999999994 


Audyeje radjofoniezne W poczek. kina codz. do g. 24 e 


Lodzer Voltszelrung — Donnerstag, den 8. Mat 1930. 


der „Weſtern Electric“ 


Kirchenkonzert 


zugunſten der Arbeiterkolonie CZYZEMINEK 


licher Mitwirkung von Frl. 
. Zölbel Sopran, Herr Prof. G. 
ello, das Streichquartett der Herren: f. Sau⸗ 

r. Friedenberg. N. Lange. . G. 

ner und der Kirchengeſ der 
annisgemeinde (Leitung Herr Adolf Baue). 
äheres in den Programmen. Vorverkauf derſelben 
in den Kirchenkanzleien der drei ev.⸗luth. Gemeinden. 


Przetarg. 


Magistrat m. Lodzi oglasza pisemny publiczny przetarg 
na wykoriczenie 6 kamienic wybudowanej kolonji mieszkaniowej 
na Polesiu Konstantynowskiem w Kodzi o lacznej pojemnosci 
okolo 80 000 mtr. szes6, 


O budowe ubiegac sie moga przedsiebiorstwa i firmy 


zarejestrowane. 


Oferty pisemne na oryginalnych slepych kosztorysach, 
calkowicie wypelnionych, odpowiadajace zatwierdzonym przez 
Magistrat m. Eodzi, W dniu 2 maja 1930 roku „Warunkom 
przetargu“ — naleiy skladac na wszystkie 6 kamienic w Wy- 
dziale Budownictwa Magistratu m. Eodzi, Plac Wolnosci Nö 14, 
pokdj W 44, do dnia 21 maja 1930 roku wiacznie do godz, 
11 m. 30 w kopertach podwojnych, zalakowanych pieczecia 
firmowa, kazda z napisem: „Oferta do przetargu, majacego 
sie odby& w dniu 21 maja 1930 roku na wykoriczenie 6 kamie- 
nic kolonji mieszkaniowej na Polesiu Konstantynowskiem“ 
i podaniem nazwy oferujacej firmy i adresu, 2 ktörych we- 
wnetrzna bedzie zawlerala sama oferte, zewnetrzna z2as — 
pröcz wyzej wspomnianej koperty — powinna miesci6 w sobie 
takze dowöd zlozenia wadjum do depozytu Magistratu m. Eodzi 
w wysokosci 70 000 21. (siedemdziesieciu tysiecy) w gotöwce 
lub innych wartosciach, przewidzianych w punktach: 2, 3, 4 16 
8 1 Okölnika Ministerstwa Skarbu L. DOP. 5284/lll z dnia 
10 wrzesnia 1927 roku podlug skali procentowej ich kursu, 
ustalonej w tym okölniku oraz w kaucjach: hipotecznych, tych 
ostatnich po zgodzeniu sie na nie przez Magistrat. 

Oferty, nie odpowiadajace warunkom przetargu lub zlo- 
zone po terminie nie beda rozpatrywane. 

Warunki przetargu i zalaczniki: slepy kosztorys, plan 
sytuacyjny z oznaczeniem kompleksu kamienic, projekt umowy — 
mona otrzymywa& codziennie od’12 maja 1930 roku w godzi- 
nach biurowych w Wydziale Budownictwa Magistratu m, Eodzi, 
Plac Wolnosci Nr. 14, poköj 40, za oplata zl. 30.—. Tamze 
do przejrzenia plany policyjno-budowlane kolonji. 


Magistrat m. kodzi. 


Dr. med. 


HEINRICH ROZANER_| füllen Sie 


Ritter der Liebe“ 


ou den Suiten: LIILI DAMITA & VICTOR Mc. LAGLEN = EDMUND LOVE 


Außerdem eine Ueberraſchung für unf. Kinoliebhaber: der Beſuch Jwan 
MNozzuchins in Warſchau mit Zofia Bathcla und Jadwiga Smoſarſta 


9K Anfang 4.30 Uhr nachm. 


9 Auf den Apparaten Q 


Narutowicza NM 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Spezialiſt v. Haut-, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


E 11 4 2 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121-67 


Leonhardifche, Englifche SIDFFE 
Bielitzer, Tomafchower 


Große Auswahl! 


Billige Preiſe 


— ER 22 


auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloth an, 
obne 


(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


Kunden ohne 

Auch Sofas, G ren 
bekommen Ste in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer P. Weiß 
zn Sie per 


Regie Naoul Walih,derSchöpfer von 
vo „Der Dieb von Bagdad” vo 
und „Die Welt in Flammen“ vo 


Programmzugabe: „Havaiſche Melodien“ ausgeführt 
von einem Negerchor ſow. die „Fox“⸗Tonfilmwochenſchau 
Anfang 4.30 Uhr nachm. 


I 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27 
Neligiöſe Vorträge 


des Evangeliſten Johannes RNehr. 
— 


Donnerstag, d. 8. Mai, 8 Uhr abends 
Thema: 


„Des bebens Heiligfte Stunde’ 


Jedermann herzlichſt eingeladen. 
Eintritt frei. 


— 


mmm 


Snmmunmeunmmummmmmmmununmmum 


21 


Einige gebrauchte 


Pianinos Flügel 


preiswert zu verkaufen. 
Koischwitz, Piotrkowska 67. 


LT Um 
HIIIiunmummumunmmmemumumumumt LEITETE RU 


Sämereien 


für Gemüſebau, Juttermitiel, ſowie Blumen aller 
Art, erſter in» und ausländiſcher Samenzüchtereien, 
künftlichen Ulumendünger, empfiehlt: 
Drogen: u. Samenhandlung 
B Pl LC Lodz, Blat Reumonis (Guenb = 
ne » Aunel), 5/6 — Tel. 187:00 = 
PTTTTTTTTELTTTLTTLLTLSTTLTTLLLLLLITTTLTTDTLTDEDELETTTTTTTSTRTTRLTETT TEEN 


Dr.med.EduardReicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 


o POEUDNIOWA N 28 » 


Empfängt von 8—10, 12—5 und 6—9 Uhr, 
Sonntags von 9—2 Uhr. 
Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


Heilanstalt 
der dpezlalärzle für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchliehlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Haulkranthelten 
Blut⸗ und R e auf Syphilis und Trippe 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Heilig. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 
| Ein junger Mann findet | N 
| 8 0 g 8 ine 


Dr. med. 
Wulczanſka 112, Wohn. 13. 


NIEWIAZ SKI 
Dr. Heller 


Facharzt f venertfche 
Spesiniarst für Haut: 


— 


nenne 


num 
1 rer 14 Free 


— 


Wr 


Mm 


Krankheiten And Männer⸗ 
ſchwäche. — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß 


Andrzeia 5 


em 
u. Geſchlechis . Tel. 50-40, 
Naweoivie. 2 Empfängt von 8—10 früh 
Tel. 70:80. und 770 8310 8 
onn⸗ un erta 
Empfängt as Uhr e 


von 1—2 und 4—8 abends 


Für Frauen ſpeziell von 4 Spee . 


5 Uhr nachm. 
—— U) 
EEE ET STE REN 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadt-Theater: Donnerstag „Nacht bei Sin- 
gapore“; Freitag „Zyankali“ 


Kammerbühne: Donnerstag Hebräisches 
Theaterstück; nächste Woche „Kuzynka 
z Kaukazu“ 


Capitol: Tonfilm „Arche Noah“ 

Casino: Tonfilm „Hadzi Murat“ (Weißer 
Satan) - 7 

Grand Kino: Tonfilm: „Ritter der Liebe, 

Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzens 

Beamten-Kino: „Der lustige Witwer“ 

Kino Oswlatowe: „Swiete klamstwo“ un 
„Cyrkowiec mimo woli“ 

Luna: „Gefahr aus dem Osten“ 

Przedwiosnie ‚Liebe in Flammen“ 

Swit: „Bestimmung“ 


* 


